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Jnnerpolitiſche Entſpannung
Die Stellung der Parteien zum Rumpfkabinett

Die Parteiführerbeſprechungen
Berlin, 27. Oktober.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Durch den Beſchluß des Rumpfkabinetts, wonach die durch

den Rücktritt der drei deutſchnationalen Miniſter freigewordenen
Miniſterien vom Reichskanzler Dr. Luther, Reichswehrminiſter
Dr. Geßler und Reichsverkehrsminiſter Krohne mit verwaltet
werden, iſt eine merkliche Entſpannung der Lage
eingetreten. Jn unterrichteten Berliner Kreiſen iſt man ſich
deſſen bewußt, daß die vom Reichskanzler Tr. Luther herbei-
geführte Löſung nur als Proviſorium gedacht iſt und
tatſächlich nur ein ſolches darſtellt. Die endgültige Neube-
ſctzung der drei vakanten Miniſterpoſten und damit die defini-
tive Beilegung der Kriſe iſt bis nach der Entſcheidung in
den diplomatiſchen Verhandlungen, die gegenwärtig gepflogen
werden, vertagt worden. Die Reichsregierung betrachtet es als
ſelbſtverſtändlich, daß auf dem in Locarno beſchrittenen Wege
weitergegangen werden muß und daß die Stellungnahme des
Reichskabinetts zu dem Pakt, wie ſie in dem zuſtimmenden Be-
ſchluß des Kabinettsrats feſtgelegt worden iſt, auch weiterhin un
verändert fortbeſteht. Zu einer Aenderung dieſer Stellungnahme
liegt im Augenblick noch inſofern keine Veranlaſſung vor, als die
Jnitiative voll und ganz bei der Gegenſeite liegt
und wir uns auf die Rolle des Abwartenden beſchränken müſſen,
demgegenüber das in Locarno gegebene Verſprechen in bezug auf
die Rückwirkungen eingelöſt werden muß. Das Reichskabinett

tigt nunmehr, bis zum Eintreffen dieſer Entſcheidung
eſe proviſoriſche Regelung der Regierungsfrage gelten zu laſſen,

um dann einen neuen Beſchluß zu faſſen und dieſen dem
Reichstag vorzulegen. Die Frage der Regierungsbil-
dung wird ja ohnehin erſt wieder akut, wenn der Reichstag zu-
ſammentritt und die parlamentariſche Verhandlung der Verträge
in Angriff genommen wird.

Wenn auch eine endgültige Entſcheidung in der Frage der
Regierungsumbildung vertagt worden iſt, ſo hat Reichskanzler
Luther doch jetzt ſchon bei den Parteiführern ſon-
diert und ſich mit ihnen über die Lage unterhalten. So hat
Luther, wie berichtet, geſtern im Laufe des Nachmittags und
Abends die Führer der Deutſchnationalen Graf Weſtarp, der
Deutſchen Voltspartei Dr. Schol z, des Zentrums Bell, der
Demokraten Koch und der Sozialdemokraten Hilferding,
Wels und Müller empfangen.

Jn der Ausſprache mit dem deutſchnationalen Führer hat
ſich unzweideutig ergeben, daß die Haltung der Deutſch
nationalen endgültig iſt. Graf Weſtarp hat dem
Kanzler auch eine Ablehnung der Verträge im Reichs
tag in Ausſicht geſtellt. Die Führer der Demokraten und
Sozialdemokraten haben, wie verlautet, in der Ausſprache zum
Ausdruck gebracht, daß eine Beteiligung dieſer Parteien an der
Regierung nur in Frage käme, wenn ausreichende Ga-
rantien dafür gegeben werden, daß die Außenpolitik
auf der bisherigen Grundlage weitergeführt werde
und eine Wiederholung der augenblicklichen Situation unmög-
lich gemacht wird. Die Vertreter haben darauf hingewieſen,
daß widrigenfalls nur eine Auflöſung des Reichs-
tage s übrig bliebe.

im Zuſammenhang mit der deutſchen
der Reichsaußenminiſter habe die

daß er die

Geſtern berichtete
Kriſe ein engliſches Blatt,
Pariſer und Londoner Regierungen wiſſen laſſen,
Annahme der Verträge als geſichert halte.

Die Dienstag-Sitzung der Botſchafter-
konferenz

London, 26. Oktober.

Von zuſtändiger Seite verlautet, daß die morgen zu-
ſammentretende BVotſchafterkonferenz, wie mit Sicherheit anzu
nehmen ſei, die deutfehe Entwaffnungs-Note an die
Militärſachverſtändigen kommiſſion in Verſail-
les weiterleiten werde. Wenn die Kommiſſion feſtſtelle,
daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfüllt hat, würden un
verzüglich Maßnahmen zur Räumung Kölns getroffen werden.

Die „Times“ ſchreiben zu der Sitzung: Die deutſche Note
wäre noch vor wenigen Monaten als unbefriedigend an-
geſehen worden, aber der Wind, der ſeit der Locarnoer Kon-
ferenz wehe, rechtfertigt den Glauben, daß man alles in der
Ordnung finden werde und daß die Botſchaft die deutſche
Note auf eine gute Grundlage für den weiteren Ver-
lauf, der in nicht allzulanger Zeit zur Räumung Kölns
und der beſetzten Zonen führen werde, behandeln könnte.
Briand ſei verſöhnlich für eine baldige Räumung Kölns.

Frankreichs doppelſeitige Sicherung
Eine engliſche Frage an Lorarno

London, 26. Oktober.

Jn der Wochenendausgabe des Mancheſter Guagr-
dian“ wird ein Artikel über die Abmachungen von Locarno
veröffentlicht, der aus der Feder eines engliſchen Fach-
mannes und als engliſcher Standpunkt auch vom deutſchen
Standpunkt außerordentliches Jntereſſe verdient.
Wie füllt der Pakt von Locarno das Loch im

Artikel 17 der Völkerbundſatzungen aus? Oder füllt, er ihn
überhaupt nicht aus? Das iſt natürlich die erſte und wichtigſte
Unterſuchung, die man anzuſtellen hat. Denn die Geſetze des
Völkerbundes ſind allerdings ſo, daß ſie in einem ge-
wiſſen Falle den Krieg zulaſſen. Dieſer Fall iſt im
Artikel 15 umſchrieben: er tritt ein, wenn in einem veſtimmien
Streitfall der Völkerbundsrat nicht zu einem einſtimmi
gen Urteil kommt.

Dies iſt das berühmte Loch. Die einzige Begrenzung für
dies Recht zum Krieg zu ſchreiten, iſt, daß eine Partei es erſt
ausüben kann, neun Monate, nachdem der Stretfall vorgelegt
iſt. Man kann aber nicht annehmen, daß der Fall der Nicht-
annahme etwa ſelten ſein würde. Jm Begenteil, wie
die Dinge liegen, wird die Entſcheidung bei den kleineren und
infolgdeſſen eingeſchüchterten Mächten liegen und darum iſt
der Fall ſehr wahrſcheinlich.

Jm Vertrag von Locarno iſt es ausdrücklich zuge-
laſſen, daß ein Krieg zwiſchen Frankreich und
Deutſchland entſtehen kann. Allerdings iſt da eine
Wendung, die dieſes Recht nur gibt in Abwehr gegen jene
Partei, „welche der Angreifer iſt. Jn der Praxis aber hat dieſe
Vorſchrift wenig Wert. Wer kann jemals feſtſtellen, nachdem die
Schüſſe losgegangen, wer zuerſt gefeuert hat? Dieſe Schwierig
keit iſt in allen ernſthaften Diskuſſionen über das Friedens-
problem anerkannt worden, in Genf ſowohl wie ſonſtwo. Kurz
und gut das Loch iſt offen geblieben.

Aber ſteht es denn nun auch gleicherweiſe offen für Frank
reich und Deutſchland? Jſt dieſes Recht auf Krieg gegen
ſeitig Offenbar nicht obwohl der Pakt von Locarno
hierin ſich etwas dunkel ausdrückt. Es iſt Deutſchland unter
allen Umſtänden durch den Vertrag von Verſailles verboten,
Truppen in die entmilitariſierte Zone zu führen. Hieran ändert
das Loch in Artikel 16 gar nichts. Für Deutſchland iſt das
Rheintal unüberſchreitbar, nicht ſo aber für Frankreich.
Dieſem wird nicht durch ein gleiches Veto der Weg verſperrt,
und es hat Freiheit, nach Deutſchland einzu-

oder vielmehr unter einemmarſchieren, 'wann es will;

leichten Vorwand kraft jenes Vorrechtes auf Krieg, das ihm
durch den Artikel 15 zugeſtanden iſt.

Wenn Deutſchland von jenem Gebrauch machen wollte, ſo
würde England unvermeidlich hereingezogen
werden durch die deutſcherſeits erfolgende Verletzung der ent-
militariſierten Zone. Wenn Frankreich aber das Loch
gebrauchen will, ſo würden wir nicht hin eingezogen
werden. Gleicherweiſe wären wir beim Friedensſchluß gebunden,

wenigſtens, wenn wir vorausſetzen, daß Frankreich und ſeine
beiden Alliierten ſiegreich ſein werden. Denn Frankreich füllt
das Loch aus durch ſeine Verträge mit den beiden Staaten.

Des gleichen würde Frankreich, wenn ein Krieg zwiſchen
Deutſchland und einem ſeiner beiden kleineren, aber ſchwerer be
waffneten Nachbarſtaaten ausbricht, die Freiheit zur interven-
tiven Kraft jenes Loches haben. Mit einem ſolchen Konflikt würde
England ſelbſtverſtändlich nichts zu tun haben. Es würde berech-
tigt ſein, beiſeite zu ſtehen und demnach auch verpflichtet ſein, bei
nachfolgenden Friedensverhandlungen nach einer deutſchen
Niederlage in gleicher Weiſe zu handeln.

Wie aber iſt der Stand der Dinge, wenn das Gegenteil
herauskommt? Nehmen wir an: Die Entſcheidung der Waffen
fällt gegen Frankreich und ſeine Alliierten. Jn dieſem
Falle kommt die franzöſiſche Theſe, auf der die ganze franzöſiſche
Außenpolitik aufgebaut iſt, in Anwendung: nämlich, daß Eng
land als eine automatiſche Reſerve für Frank-
reich einzutreten hat. Durch den natürlichen Lauf der
Ereigniſſe würden die ſiegreichen deutſchen Heere gezwungen
ſein, den Rhein zu überſchreiten. Antwerpen und die Kanalhäfen
würden automariſch dadurch bedroht werden. Die Lage von 1914
würde ſich wiederholen. Für dieſen Fall iſt die Rechnung des
franzöſiſchen Generalſtabes folgende:

England wird willig oder widerwillig gezwungen ſein,
abermals an Frankreichs Seite zu treten. Es würde
zwar nach dem Buchſtaben das Recht haben, beiſeite zu ſtehen
aber dieſes Recht würde unabwendbar ſein. So iſt Frank-
reich in beiden Fällen geſichert gegen engliſche
Jntervention in dem einen und durch engliſchen Beiſtand in
dem anderen Falle.

Das iſt die wichtige Folge des offenen Loches.
Belgien wird indeſſen ſicherlich niemals Gebrauch machen von dem
Recht auf Krieg, das ihm durch dieſes Loch gegebe.. iſt. Ebenſo
ſteht wohl feſt, daß Deutſchland niemals velgiſche rri-
torium verletzen werd. Hierdurch hat die Thyeorie von der auto-
matiſchen Hilfe Englands gewiſſe Schwächen beſeitigt und
aufgehoben wird ſie jedoch dadurch nicht.

wand nicht möglich.

Die ſittliche Entſcheidung
Wie liegen die Dinge? Die deutſchnationale Partei

hat nach eingehendſter ſachlicher Prüfung für ſich die Ent-
ſcheidung gefällt, daß der Entwurf von Locarno in der
Form, wie er vorliegt, nicht angenommen werden kann.
Sie hat aus dieſer Entſcheidung die Konſequenzen gezogen
und dem Entſchluß der ihr naheſtehenden Miniſter zuge-
ſtimmt, ihre Entlaſſung zu nehmen. Die Regierungskriſe
iſt ausgebrochen und die Schuld daran wird nun von allen
Seiten den Deutſchnationalen in die Schuhe geſchoben.

Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus
S

Reichsinnenminiſter S

c v
e

Reichsfinanzminiſter Schlieben.

Die Entſcheidung, die getroffen wurde, iſt eine ſittliche
Entſcheidung. Daß ſie in dieſem Augenblick und in dieſer
Form getroffen wurde, iſt eine politiſche Handlung. Das
eine iſt von dem anderen nicht zu trennen, muß aber, um
zu einer klaren Beurteilung der nunmehr eingetretenen
Lage zu kommen, jedes für ſich betrachtet werden. Gegen
die ſittliche Entſcheidung iſt ein irgendwie gearteter Ein-

Da der Entwurf von Locarno nicht
den Richtlinien des Julimemorandums entſpricht, da er in
ſeiner Präambel einen mehr oder minder deutlichen Ver-
Zicht auf deutſches Land enthält, da die Frage einer Garan-
tierung der Oſtverträge durch Frankreich eine zum minde-
ſten unklare Löſung gefunden hat, da die Kündigungs-
klauſel praktiſch unanwendbar erſcheint, und da die von
den Völkerbundsmächten vorgeſchlagene Konvention, ganz
abgeſehen davon, daß ſie noch erſt ein Verſprechen iſt, noch
längſt nicht alle deutſchen Bedenken gegen den Artikel 16
ausräumt, ſo beſteht einfach für jeden ehrlichen und natio-
nalbewußten Politiker der ſittliche Zwang, ſein „Unannehm-
bar“ zu ſprechen. Eine andere Frage iſt es, ob es politiſch
richtig und notwendig war, dieſes Unannehmbar ſchon in
dieſen Augenblick der Oeffentlichkeit des Jn- und des Aus
landes als unerſchütterlichen- Entſchluß zur Kenntnis zu
bringen. Hier klafft für die objektive Beurteilung eine
Lücke, die wohl erſt dann voll ausgefüllt werden kann,
wenn einmal die Geſchichte der Entwicklung des Sicherheits-
gedankens geſchrieben und dann Material vorgelegt wird,
das jetzt noch in Geheimarchiven ruht. Die deutſchen Dele
gationsführer haben ſich von der Gegenſeite die Zuſtim-
müng dazu abzwingen laſfen, daß der Entwurf als unab
änderlich bezeichnet wurde. Es blieb alſo nur die Möglich-
keit beiderſeitig anerkannter Ausdeutungen offen, eine
Möglichkeit, die auf ein Minimum beſchränkt ſchien, nach
dem ſowohl von Chamberlain als auch von Briand bereits
Auslegungen vorgetragen worden waren, die der deutſchen
Auffaſſung, ſo wie ſie von den Delegationsführern und
ihren juriſtiſchen Beratern vorgetragen wurden, geradezu
ins Geſicht ſchlugen. Aber um dieſes Minimums willen
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hätte die politiſche Handlung noch zurückgehalten werden
müſſen, wenn dieſes Minimum überhaupt noch beſtand.
Der Beſchluß der Landesverbandsvorſitzenden und die ihm
folgenden Entſchließungen der Reichstagsfraktion ſind der
Beweis dafür, daß das Beſtehen dieſes Minimums einer
Aenderungsmöglichkeit als nicht mehr vorhanden betrachtet
wurde. Die deutſchnationale Partei iſt ihrer ſittlich erkann
ten Pflicht gefolgt, ohne Rückſicht darauf, ob der Schritt,
den ſie tat, Folgen nach ſich ziehen konnte, die nicht nur der
Partei ſchadlich ſein mögen, ſondern auch ein Werk gefähr-
den, das noch nicht zur Vollendung gediehen iſt und für das
die deutſchnationale Partei und ihre Vertrauensmänner im
Kabinett größte und ſchwerſte Opfer aufgebracht haben
das Werk der inneren Konſolidierung. Die nach dieſer
Richtung hin möglichen Folgen ſind im Augenblick noch
nicht zu überſehen; ſie können geradezu kataſtrophales Aus-
maß annehmen, wenn die anderen Parteien, die gemeinſam
mit den Deutſchnationalen das Werk der inneren Konſoli
dierung in Angriff nahmen, nicht das Verſtändnis für die
grundlegende ſittliche Frage, die den Deutſchnationalen ge-
ſtellt war und die auch ihnen nach wie vor
geſtellt iſt aufbringen und ſich zu Entſchlüſſen und
Handlungen hinreißen laſſen, die zu einer Umſtellung des
geſamten inneren Status in Deutſchland führen. Wie jetzt
die Verantwortung für die Außenpolitik voll und ganz auf
dieſen anderen Parteien liegt, ſo liegt auch bei ihnen die
Verantwortung, die ſo ungeheuer ſchwer iſt, und die ſo
ungeheuer zukunftsbeſtimmend iſt, daß ſie nicht nach tak-
tiſchen oder politiſchen Ueberlegungen, ſondern nur nach
der Stimme des Gewiſſens übernommen oder abgelehnt
werden kann. Die ſittliche Entſcheidung, deren ſich die
Deutſchnationalen unterzogen haben, liegt alſo den anderen
Parteien noch ob und kein politiſcher Vorgang und keine
taktiſche Maßnahme wird ſie davor bewahren, einmal vor
ſie geſtellt zu werden und Farbe bekennen zu müſſen. Die
Politik iſt die Kunſt des Möglichen, aber eine Politik, die
darauf hinausläuft, daß Deutſchland einen freiwilligen
Verzicht auf deutſches Land ausſpricht und ſich in eine
Konſtellation binden läßt, die ſeiner Art und ſeinen Lebens-
notwendigkeiten widerſpricht, iſt eine Politik des ſittlich
Unmöglichen, die uns ſchon einmal mit der Annahme des
Friedensvertrages von Verſailles an den Rand des Ab-
grundes gebracht hat:

Das Proviſorium
Berlin, 27. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das durch den geſtrigen Beſchluß des Reichskabinetts ge

r Proviſorium, das den Reichswehrminiſter Geßler mit
r nebenamtlichen C des Miniſteriums des Jnnern, den

Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohnen mit dem Wirtſchaftsminiſte
rium betraut und den Reichskanzler ſelbſt das früher von ihm
innegehabte Finanzminiſterium wieder übernehmen läßt, dürfte
bis auf weiteres beſtehen bleiben. Beſprechungen
mit den Parteien ſind fortgeſetzt worden und es hat ſich offenbar
auf keiner Seite ein Widerſpruch gesegt Auch die Sozialdemo
kraten verhalten ſich ruhiger, als ihre Preſſe es wahr haben will.
Möglicherweiſe hängt das mit dem Beſuch des Herrn Macdonald
zuſammen, der mit den verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Füh-
rern eingehende Unterredungen gehabt hat, bei denen nicht nur
über Sozialpolitik geſprochen ſein dürfte. Es iſt unverkennbar,
daß man vornehmlich in engliſchen diplomatiſchen e
höchſt unzufrieden damit iſt, daß die Deutſchnätionalen,
indem ſie den Pakt von Locarno als unannehmbar bezeichneten,
das Kind ſo brutal mit ſeinem richtigen Namennannten. Deshalb begrüßt man hier es beſonders, daß der Reichs
kanzler Entſchloſſenheit zeige, die einmal begonnene Politik fort
zufuühren und den Paktentwurf doch noch vor dem vorgeſehenen
Termin unter Dach und Fach zu bringen. Die Meldung eines
engliſchen Blattes, daß rr Streſemann den Vertretern der
Verhandlungsmächte von Locarno moffigiell mitgeteilt habe, daß
die durch die Deutſchnationalen verurſachte Kabinettskriſe die
Ratifikation des Vertrages von Locarno nicht gefährden werde,
dürfte alſo nicht ohne Grundlage ſein, wenn es uns auch ein vor
eiliges Verſprechen dünkt, wenn es tatſächlich abgegeben wurde.

Jm deutſchen Reichstag, von dem man ja an ſich manchen
Umfall gewöhnt iſt, kann es unſeres Erachtens keine Mehrheit
für den Entwurf von Locarno geben, wofern nicht zum minde-
ſten die in Locarno zugeſagten Rückwirkungen voll erfüllt ſind.
Es iſt außerdem anzunehmen, daß in den Beſprechungen, die
der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei heute morgen um
11 Uhr im Reichstage aufgenommen hat, auch die ſchweren
materiellen Bedenken, die von deutſchnationaler Seite
geäußert worden ſind, nicht ganz achtlos übergangen werden.
Außenminiſter Streſemann hat in dieſer Sitzung das Referat
erſtattet und ſelbſtverſtändlich dabei die Auffaſſung der einzelnen
ſtrittigen Punkte, wie ſie das Reichskabinett zugrunde legt,
beſprochen. Demgegenüber dürfte aus den Kreiſen des volks
parteilichen Vorſtandes doch auch auf die entgegenſtehenden
Aeußerungen Briands und Chamberlains verwieſen worden ſein.
Man erwartet, daß die Sitzung trotzdem mit einem Beſchluß
endet, der von volksparteilicher Seite her das gegenwärtige
Proviſorium bis auf weiteres beſtehen läßt und
es dem Außenminiſter ermöglicht, wenigſtens in der Frage der
Rückwirkungen klare Ergebniſſe herbeizuführen. Von den
Demokraten wird mit Unterſtützung der Sozialdemokraten ver-
ſucht, die außenpolitiſche Situation möglichſt auszunützen.
Man droht dem Kabinett Luther nach wie vor mit einer Forde
derung nach Auflöſung des Reichstages und will ſich nur zu
frieden geben, wenn die Volkspartei die bindende Verpflichtung
eingeht, fortan nicht mehr mit den Deutſch
nationalen, ſondern nur mit der großen Koali-
tion auch auf innerpolitiſchem Gebiete zu arbeiten.
Da es bisher noch nicht gelungen iſt, das Zentrum zu einer
klaren Schwenkung nach rechts zu gewinnen, und im gegen
wärtigen Augenblick hier die Linkselemente unzweifelhaft Ober
waſſer haben, ſo muß die kommende Entwicklung auch inner-
politiſch peſſimiſtiſch angeſehen werden.

Wie England über die Kabinetts-
kriſen denkt

London, 27. Oktober.
Die Kabinettskriſen in Paris und Berlin ſtehen in

den Londoner Abendblättern im Vordergrund der Erörterungen.
Wähvrend ſich in der engliſchen Betrachtung über die franzöſiſche
Kriſe unverkennbar die Hoffnung widerſpiegelt, daß bei einemmöglichen Fall Caillaux' neue Fundierungeverhandlungen mit
Frankreich aufgenommen werden können, da die Auguſtregelung
allgemein als unbefriedigend angeſehen wird, wird die Ber
liner Kriſe an ſie zwar mit äußerſter Zurückhaltung be
r Jn den Nachrichten über die noch unge wiſſe

äumung und die un befriedigende Aufnahme der
deutſchen Entwaffnungsnote bei der Botſchafter-
konferenz iſt jedoch eine bemerkenswerte Uebereinſtimmung
feſtſtellbar.

Der ter Guardian“ läßt ſich aus Köln melden, daß
die Deutſchen nach der Unterzeichnung des Paktes am 1. De-
zember von dem um der Räumung unterrichtet werden

Die Räumung ſoll nach und nach erfolgen. Als

Eine kurze Gnadenfriſt für Paruleve
Noch keine Entſcheidung in Paris

Paris, 26. Oktober.
Die Entſcheidung über den Rücktritt oder das Verbleiben

Caillaux' iſt entgegen allen Erwartungen heute noch nicht
gefallen. Der Kabinettsrat, der kürz nach 9 Uhr zu-
ſammengetreten war, edete um 12 Uhr mit einer neuen
Vertagung, die auch eine Verſchiebung des auf heute Nach-
mittag angeſetzten Kabinettsrates bei dem Miniſterpräſidenten
Doumergue zur Folge hat. Morgen Vormittag tritt
ein Kabinettsrat zuſammen, der die Entſcheidung
bringen ſoll. Obwohl dieſer mehrmalige Aufſchub den
Eindruck erwecken kann, daß die Frage noch verſchiedene Lö-
ſungen zuläßt, glaubt man in eingeweihten Kreiſen nicht, daß
Caillaux noch in die Lage kommen werde, mit ſeinen Finanz-
projekten am kommenden Dienstag vor die Kammer zu treten.
Die Gegenſätze zwiſchen ſeinem Finanzprogramm und den For-
derungen der radikalſozialiſtiſchen Partei, die im Kabinett mit
mehreren Miniſtern vertreten iſt, ſind zu groß geworden.

Ueber den Verlauf der Sitzung erfahren wir noch: Es wurde
beſchloſſen, gegen franzöſiſche Urheber der Frankenſpekulation ge-
richtlich vorzugehen. Dem Kabinettsrat war im Kriegsminiſte-
rium eine Zuſammenkunft zwiſchen Painlevé, Caillaux, Briand
und dem Arbeits miniſter Laval vorangegangen. Die Beſprechung
hatte nach den Schilderungen der Abendblätter einen äußerſt dra-
matiſchen Verlauf. Painlevé warf Caillaux in heftigen
Ausdrücken ſeine geſtrige Rede vor und bat ihn, ange-
ſichts der Widerſprüche ſeines Finanzprogrammes mit den Direk-
toren der Konferenz von Nizza aus dem Amte zu ſcheiden.
Caillaux lehnte ſchroff ab und ſprach mit großer Bitterkeit
von den perſönlichen Jntrigen, die gegen ihn geſponnen würden.„Sie kannten meine Finangmethoden, ſoll er dem „Jntran-
ſigeant“ zufolge geſagt haben, „als Sie mich in das Finanz-
miniſterium beriefen. Sie haben ſich ſeitdem nicht geändert.
Allein werde ich nicht zurücktreten, denn eine Stunde nach meinem
Rücktritt würde dasſelbe Kabinett ohne mich neu gebildet. Das
wäre eine Demütigung, die ich nicht verdiene und die
ich nicht hinnehmen werde Die Unterhaltung wurde ſo lebhaft
geführt, daß die im Nebenzimmer wartenden Journaliſten lautes
Stimmengewirr vernahmen und einen Zuſammenſtoß befürch-
teten. Briand ſchlug ſchließlich vor, die Entſcheidung auf morgen
zu vertagen, worauf der Miniſterrat mit einer halbſtündigen Ver-
ſpätung eröffnet wurde. Der allgemeine Eindruck iſt der, daß
es Caillaux gelungen iſt, die Kabinettskriſe für
24 Stunden aufzuſchieben, doch bezweifelt man, daß er es
fertig bringt, wie es ſeine Abſicht iſt, die Ergebniſſe bis zum
Wiederzuſammentritt des Parlaments zu verzögern, wo er mitdem geſamten Kabinett geſtürzt zu werven hofft. Die Situation

iſt aber alles in allem unverändert; eine Löſung iſt nach Auf-
faſſung parlamentariſcher Kreiſe nach wie vor
Rücktritt Caillauxr' oder eine Geſamtdemiſſion möglich.
Briand iſt während des Kabinettsrates von heftigem Naſenbluten
befallen worden und mußte ſich bei dem Frühſtück, das zu Ehren
der Mitglieder des Völkerbundsrates gegeben wurde, durch Pain-
levé vertreten laſſen.

Jn politiſchen Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß Caillaux
durch Herausſchieben der erwarteten Entſcheidung einen
unbeſtreitbaren Erfolg davongetragen hat und die Entſchei-
dung vielleicht bis zum Wiederzuſammentritt des Parlaments
noch aufhalten wird. Drei Miniſter ſollen die Abſicht gehabt
haben, heute früh ihren Rücktritt zu erklären, um damit den
jenigen Caillaux' zu erzwingen, um darauf wieder in das um-
gebildete Kabinett einzutreten. Dieſe Miniſter, darunter in
erſter Linie de Monzie, der Hauptgegener Caillaux', haben
jetzt auf ihr Vorhaben verzichtet, da ſie dem Vor-
haben des Finanzminiſters auf Eröffnung eines
Verfahrens gegen die Urheber der Frankenſpekulation ihre U-

nur durch den

ſtimmung nicht verſagen dürften und jetzt perſönliche Momente
zurückgeſtellt werden müßten. Man glaubt zu wiſſen, daß die
oon Caillaux beſchloſſene Maßnahme, den Staats anwalt
mit der Nachforſchung über den Urſprung der Franken-
a zu beauftragen, ſich vor allem gegen eine beſtimmte
Pariſer Großbank richtet, deren Direktor Finali von den Freun
den Caillaux' beſchuldigt wird, mit allen ihm zu Gebote ſtehen-
den Mitteln, auch durch willkürliche Hervorrufung von Franken-
baiſſen, den Sturz des Finanzminiſters herbeiführen zu wollen.
Ein Caillaux naheſtehendes Blatt behauptet ſogar, daß der
Finanzminiſter die Angelegenheit im Parlament zur Sprache
bringen werde. Der Miniſterrat iſt jetzt endgültig aufmorgen nachmittag feſtgeſetzt worden. Die Frage iſt, ob das
Kabinett die Vorſchläge Caillaux' gutgeheißen wird oder nicht.
Es beſtehen dann noch zwei Möglichkeiten, daß das Kabinett,
nachdem Caillaux auf keinen Fall demſſionieren will, morgen
zurücktritt oder bis zum Wiederzuſammentritt
des Parlaments wartet. Alles ſpricht dafür, daß
letzterer Weg eingeſchlagen wird.

Paris erwartet die Demiſſion
Painleves

Paris, 27. Oktober.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Echo de Paris“ faßt die

allgemeinen Eindrücke aus parlamentariſchen Kreiſen dahin zu-
ſammen, daß das Geſamtkabinett Painlevé dem
Präſidenten der Republik ſeine De miſſion einreichen
werde. Dieſe ſchon für geſtern vorgeſehene Löſung ſei ledig-
lich 24 Stunden verzögert worden. Geſtern abend hat
Painlevé den Präſidenten Doumergué im Verlauf einer länge-
ren Ausſprache über den gegenwärtigen Stand der Lage unter
richtet. Painleve hat nach dem „Echo de Paris“ dem Präſi
denten erklärt, daß er außerſtande ſei, die Kriſe auf-
zuhalten, da die Pläne Caillaux' nicht die Zuſtimmung des
Kabinetts finden und auch von ſämtlichen Gruppen des Kartells
verworfen würden.

Es iſt fraglich, ob die Kabinettskriſe noch vor dem Zu
ſammentritt des Parlaments, alſo vor dem 29. Oktober, gelöſt
wird und ob ſich nicht eine Vertagung der Kammereröffnung
nötig macht. Herriot wird heute in Paris erwartet. Man
rechnet damit, daß Herriot die Neubildung des
Kabinetts angeboten wird. Wahrſcheinlich wird aber
Herriot ablehnen und Painlevée mit der Kabinettsbildung
beauftragt.

Caillaux' letzte Bemühungen
Paris, 27. Oktober.

(EEigener Drahtbericht.)
Finanzminiſter Caillaux hat geſtern ſeinen Kabinetts«

kollegen eine Abſchrift ſeines Finanzprogramms zugehen
laſfen. Es umfaßt 14 Seiten und iſt in vier Abſchnitte ge
gliedert. Der Finanzminiſter ſtellte feſt, daß er die Konſolidie
rung und die Amortiſation der ſtändigen Schuld als weſentlich
ſtes Ziel verfolge. Er ſchlägt die Einrichtung einer Amor
tiſationskaſſe vor und ſtellt weiterhin feſt, daß die
franzöſiſchen Staatspapiere künftig beſtimmten Abgaben unter-
liegen müßten. Was die kurzfriſtigen Obligationen und die
Bons der nationalen Verteidigung anbelange, ſo können ſie bei
Fälligkeit nach Belieben gegen Banknoten umgetauſcht werden.
Zur Ausgleichung des Budgets wird eine erhöhte Ein
kommenſteuer erhoben. Zum Schluß wird eine Aenderung
der Erbſchaftsſteuer in der Weiſe verlangt, daß ein Teil des
Erbſchaftskapitals an den Staat fällt.

früheſtes Räumungsdatum wird Mitte Januar
angegeben.

Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts
ver handlungen

Berlin, 27. Oktober.
Wie die Morgenblätter melden, hat das franzöſiſche

Handelsminiſterium geſtern nachmittag der deutſchen Bot-
ſchaft in Paris die franzöſiſchen Gegenvorſchläge
auf die letzten brieflichen Vorſchläge der deutſchen Handels-
vertragsdelegation übermittelt und die Bitte hinzugefügt, dieſe
Gegenvorſchläge an die deutſche Handelsvertragsdelegation
weiterzuleiten.

Heimkehr der „Berlin“
Bremen, 26. Oktober.

Der Dampfer „Berlin“ des Norddeutſchen Lloyd iſt in der
Nacht vom Sonntag zum Montag von ſeiner erſten r nach
NewYork wohlbehalten heimgekehrt. Bei außerordent-
lich ſchwerem Wetter und großem Seegang hat der
Dampfer auf der Heimreiſe ſich als ein ſehr gutes Seeſchiff be
währt. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 16,10 Meilen.
Die Geſamtreiſe dauerte bis Plymouth 7 Tage 21 Stunden und
42 Minuten. Die Paſſagiere waren ſowohl auf der Aus wie auf
der Heimreiſe des Lobes voll ſowohl über die Einrichtungen und
den Betrieb des Schiffes, als auch über die Verpflegung.

Zunahme der Linksparteien bei den
ſchweizeriſchen Wahlen

Baſel, 26. Oktober.
Die vorliegenden Ergebniſſe über die Wahlen zum ſchwei

zeriſchen Nationalrat zeigen zwar keine politiſch ſich
auswirkende Veränderung, aber doch eine weſentliche Zu
nahme der Linksparteien, hauptſächlich bei den Sozial
demokraten auf Koſten des Zentrums und der Rechtspartien.
Die Sozialdemokraten konnten ihren bisherigen Stand dadurch
von 43 auf 48 Mandate erhöhen. Auch die Kommuniſten nahmen
nicht unbedeutend zu und erhöhten ihre Abgeordnetenzahl von
2 auf 3 durch Vertretung des Bayernkandidaten im Karton
Schaffhauſen. Die radikaldemokratiſche Partei, die ſogenannte
„Freiſinnige“, behauptete ſich als ſtärkſte des Parlaments mit
ihren 28 Sitzen. Die ſozialpolitiſche Gruppe konnte ſich eben
falls von 2 auf 4 Mandate verbeſſern. Zurückgegangen iſt das
Zentrum, in der Schweiz „Katholiſch-Konſervative“ genannt, von
44 tuf 41 Mandate, ferner die liberale Konſervative Parte' von
10 auf 7 u. die Bürger u. Bauernpartei von 34 auf 80. Bei den
Rechtsparteien kommen auch gewiſſe Zerſplitterungstendenzen
in Betracht. Die Sozialdemokraten erhielten ihren Stimmenzu-
wachs nicht nur aus den Jnduſtriekantonen Zürich, Bern, St.
Gallen, ſondern auch aus der Weſtſchweiz. Die Ständerats-

wahlen zeigen keine Veränderung gegenüber den bisherigen
Mandaten.

Die chineſiſche Zollkonferenz auf
unbeſtimmte Zeit vertagt

Paris, 27. Oktober.
Die internationale Konferenz zur Revidierung der Zoll-

tarife wurde, wie bereits gemeldet, geſtern früh in Peking er-
öffnet. Nach den hier vorliegenden Meldungen waren zum
Schutz des Vorſitzenden, des Präſidenten Tuan-Chi-Jui, dem
zahlreiche Drohbrüäefe zugegangen waren, umfaſſende Vor

ſichtsmaßnahmen getroffen. Die Hauptzugangsſtraßen zum
Konferenzgebäude wurden von Truppen bewacht. 500 Polizei
beamte hatten vor dem Gebäude Aufſtellung genommen. Der
Vorſitzende begrüßte die Delegierten der neun Großmächte, die
auf der Konferenz vertreten ſind. Die engliſchen Delegierten
betonten, es ſei das Beſtreben Großbritanniens, China bei der
Sicherung ſeiner Hoheitsrechte beizuſtehen. Falls die Konferenz
nicht dazu führen ſollte, daß China die geplante Zollautonomie
gewährt werden könne, hoffe England, daß dieſes Ergebnis
zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu erzielen ſei. Die japaniſchen
Delegierten wieſen auf das Beiſpiel Japans hin, das während
53 Jahren um ſeine Autonomie gekämpft habe. Japan, ſo ſag-
ten ſie, habe ſich in einer ähnlichen Lage wie heute China be-
funden, und habe bis zur Herſtellung im Jnnern warten
müſſen, bis es alle exterritorialen Rechte erhielt. Die japaniſche
Regierung ſei der Anſicht, daß die geplante Revidierung
der Zolltarife ſich auf ganz China erſtrecken
müſſe. Doch ſei dies bei der gegenwärtigen politiſchen Lage
nicht möglich. Jm Namen der Pekinger Zentralregierung gab
der frühere Miniſterpräſident Wang die Verſicherung, daß, wenn
die Großmächte die Autonomie Chinas anerkennen würden, China
ſich verpflichte, nach 1924 die inneren Handelsſteuern aufzu-
heben. Jn der Zwiſchenzeit werde es einen Zuwachszoll von
5 Prozent auf die gewöhnlichen Waren, von 30 Prozent auf
Wein und Tabak und 20 Prozent auf andere Luxusgegenſtände
erheben. Die Konferenz wurde dann wegen der politiſchen Lage
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
Blutige Zuſammenſtöße in Peking

New-ork, 26. Oktober.
Die chineſiſchen Studenten haben geſtern in einer Verſamm

lung den Beſchluß gefaßt, von der Regierung zu verlangen,
daß ihre Vertreter zur Zolltarifkonferenz zugelaſſen werden und
heute abend begab ſich eine Abordnung von über 2000 Studenten
zum Regierungsgebäude und überbrachte die Forderungen. Als
dieſe abgewieſen wurden, verſuchten die Studenten das Re

ierungsgebäude zu ſtürmen. Es kam zu einemheftigen Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei über 30 Stu-

denten und etwa 50 Poliziſten verletzt wurden. Einem Truppen
aufgebot gelang es, die Demonſtranten zu zerſtreuen. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Der General Wild von Hohenborn geſtorben. Nach kurzer
Krankheit ſtarb unerwartet Sonntag abend in Kaſſel General
der Jnfanterie Kriegsminiſter a. D. Wild von Hohenborn.

Hauseinſturz in Paris
Zahlreiche Verletzte.

Paris, 27. Oktober.
Jn Paris iſt heute vormittag ein dreiſtöckiges Haus einge

ſtürzt. Sämtliche Bewohner liegen unter den
Trümmern begraben. Feuerwehr und Truppenkomman-
dos ſind mit den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Bisher ſind meh
rere Tote und Schwerverletzte unter den Trümmern hervor-
gezogen worden.
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rn r Steuerlaſt gebracht. noch die Lringend, notwendige Iſgleenetor i Ire 7 16;70 16,74 1668 1670 ber d. J. beſtehen, und auf die nach Einführung der Zölle be
r e die t ſt t r die We t gegen W Lina u los t der 7 Dareider n r n r. verLutherſgen Wirtſchaftsverhältniſſe. Unter dieſem ichts openhagen 00 Kronen 0352104 67 10s pricht ſich die Verwaltung von den jetzigen Zöllen nicht viel,aiſerpfahſ zunkt werden vor allem die geforderte Vereinfachung der Heggen et 2 h e i z da ſie für Mehl nur ca. 426 Prozent des Vorkriegstarifes er

er Veryſ Steuergeſetssgebung, eine genügende Berückſichtigung der Gr- Srag 100 Kronen 7 i i1246 1222 18464 reichen. Jm Frühjahr 1926 wird das Werk nach den Angaben
ausſichtj tragsfähigkeit gewerblicher Unternehmungen und die Rückſicht Sebwei- i Franken J 97 der Geſellſchaft um gebaut und moderniſiert, um den
sminiſeſ auf die notwendige Steigerung der Ausfuhr vermißt. Anderer ehe 19 Pereten en heutigen Anſprüchen gerecht zu bleiben.

ſeits iſt der Maſchinenbau durch die Einbehaltung der Zloekbolm 100 Kronen 11225 11254 11231112595 Jn der Bilanz erſcheinen ſämtliche Anlagekonten infolge
rdtver-Pzuviel gezahlten Einkommenſteuern für 1924 Budapest ren 3 e 73 328 von Abſchreibungen zum Teil etwas niedriger als in der Gold

letzten ſhwer enttäuſcht worden; auch die Umſatzſteuer hat nicht die Qgetergeieh abget See 2 markeröffnungsbilang vom 1. Juli 1924. Während die Waren
eiben de jenige Umgeſtaltung erfahren, die im Intereſſe der Exportförde Fruguay I Gold-Peso l 4200 260 beſtände unverändert mit 0,196 Mill. M. angegeben werden, ſind

rung unerläßlich iſt. Die Verſchmelzung von Unternehmungen,
auf welche gerade die gegenwärtigen Verhältniſſe vielfach hin
drängen, wird durch die Fuſionsſteuer und eine unver
nünftige Häufung ſonſtiger Gebühren nach wie vor in den
meiſten Fällen unmöglich gemacht.

Nach den Erfahrungen des letzten Jahres hat die Jnduſtrie
außerdem mit Recht eine ſchärfere Kontrolle der ſtaatlichen und
insbeſondere der kommunalen Finanzwirtſchaft erwartet. Der
Verein begrüßt, daß das von den Ländern und Kommunen ge-
forderte unbeſchränkte Zuſchſagsrecht zur Reichseinkommenſteuer
nicht bewilligt worden iſt. Darüber hingus fordert er bei Län
dern und Gemeinden äußerſte Svarſamkeit und
völlige Oeffentlichkeit ihrer Finanzausweiſe,
damit einer Wiederholung der bisher teilweiſe unverant-
wortlichen Verſchwendung oon Geldern, die
unter unangemeſſenen hohen Ordnungsſtrafen aus der er
tragsloſen Jnduſtrie herausgeholt waren, vorgebeugt wird.
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Die preußiſchen Staatseinnahmen und ausgaben im Sep-
tember. Die Einnahmen Preußens betragen in der Zeit vom
1. bis 30. September 177,7 Millionen Rm. und in der Zeit vom
1. April bis 80. September 1237,5 Millionen Rm. Die Aus-
gaben beziffern ſich für den September auf 189,6 Mill. Rm.
und für die Zeit vom 1. April bis 80. September auf 1277.7
Millionen Rm. Jm September überſtiegen die Ausgaben diede in Sſe webn Einnahmen um 11,9 Millionen Rm. und in der Zeit vom

ind leben. April bis 30. September um 40,2 Millionen Rm. Der Stand
tzt. der ſchwebenden Schulden per Ende September beträgt 0,2 Mil-

lionen Rm. Schatzanweiſungen
Neue VerkaufsKonditionen in der Porzellan-Jnduſtrie. Der

„Lerband Deutſcher Porzellan- und Geſchirr-
Fabriken“ hat der Händlerſchaft die Aenderung der Verkaufs-
Konditionen mitgeteilt. Die weſentlichſten Aenderungen be
ſagen: Einführung feſter Preiſe anſtelle der bisheri-
gen Gleitpreiſe. Die bisherige Goldklanſel kommt in Wegfall.
Der WarenRabatt beträgt künftig 60 Proz. Die Verzugs-
zinſen werden von 5 auf 83 Proz. herabgeſetzt.

Vom RuhrMontanTruſt. Am 238. und 24. d. M. haben in
Düſſeldorf wiederum Verhandlungen über die Gründung des
RuhrMontanTruſtes ſtattgefunden. Die Hauptfrage der

und Bau Gründung iſt augenblicklich neben den Schwierigkeiten mit
tei 2 Kheinſtahl infolge des Vertrages mit der AnilinGruppe die
ſtenachrich Steuerfrage. Eine Aenderung der Steuergeſetze iſt im

R Frinzip nicht möglich, doch hängt die Gründung des Ruhr-
Nonkantruſtes davon ab, ob ſich die Regierung bereit finden
würde, für dieſen Ausnahmefall Stenererleichterungen
zu ſchaffen. Falls dies nicht möglich iſt, will man mit der prak-
tiſchen Arbeit der Studiengeſellſchaft nicht erſt beginnen. Als
Direktion der Studiengeſellſchaft kommen Direktoren von
Thyſſen, DeutſchLuxemburg und Phönix in Betracht. Die
Eeneraldirektoren der beteiligten Geſellſchaften werden nicht in
die Leitung der Studiengeſellſchaft eintreten, um ein freieres
Arbeiten bei den Verhandlungen zu ermöglichen. Die bisherigen
Veratungen ſind mehr als Vorbeſprechungen aufzufaſſen und
haben zu keinen Ergebniſſen geführt, zumal verſchiedene Herren
der intereſſierten Werke nicht anweſend waren.

Verſchärfung der franzöſiſchen Frankenbaiſſe. An Der
geſtrigen Pariſer Börſe trat eine neue Hauſſe der aus
ländiſchen Währungen ein. Der Dollar ſtieg gegen
Rittag bis auf 24,95, das engliſche Pfund bis 12196. Am Sonn
Gend betrug der Höchſtſtand für das Pfund noch etwa 117.
Auch die übrigen Währnungen verzeichneten gegen den Franken
neue Steigerungen. So ſtellte ſich der Gulden auf 9,98, Mai-

Dr. Brand
Vortrage

Schwächer
Halleſche Börſe.

Jnfolge der augenblicklich ungeklärten innerpolitiſchen Lage
zeigte die heutige Börſe ſchwache Tendenz. Das Geſchäft hielt ſich
in engen Grenzen.

Bankwerte lagen ohne jegliches Jntereſſe, in Halle Bank-
verein wurde ein kleiner Umſatz zum alten Kurſe getätigt. Für
Braunkohlenwerte war man geteilter Meinung, Pfänner
konnten ſich von ihrer letzten ſtarken Abſchwächung um 1 Proz.
erholen, während Riebeck ſich dem erheblich ſchwächeren Berliner
Kurs anpaßten und 2,5 Proz. von ihrer letzten Notierung ver
leren. Material kam zu dieſem Kurs nicht heraus. Papier-
werte waren behauptet. Der Kursrückgang von Ammendorfer
Papier um 10 Proz. iſt auf den Dividendenabſchlag (12 Proz.)
zurückzuführen. Jn Textilwerten wurden nur nominelle
Hurſe genannt. Sämtliche Zuckerwerte blieben mangels jeg
lichen Jntereſſes geſtrichen. Mühlenwerte gingen zum alten
Kurſe um. Maſchinenwerte neigten zur Schwäche. Halle
Maſchinen ſchwächten ſich um weitere 0,2 Proz. ab, Khffhäuſer-
hütte blieben zu 2 Proz. tieferem Kurſe gefragt, der Kurs für
Brünner ging bei geringem Geſchäft um 2,5 Proz. zurück. Da
gegen konnten ſich Lindner und Wegelin voll behaupten.

Der Freiverkehr lag völlig luſtlos. Nur in Bernburger
Saalmühlen kam ein Umſatz zum alten Kurſe von 1 Proz. zu
ſtande. Es notierten: Api 0,5 G., Bernburger Saalmühlen
1 bez., Bühring 2 G., Cäſar Loretz 20 B., Czarnowanz 40 G.,
Hanfimport 62,5 G., Mansfeld 62,5 G., Micifa 1,4 G., Portland-
Zement 56 G.
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Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Der Börſenbeginn ſtand noch völlig unter dem Zeichen der
innerpolitiſchen Vorgänge, deren entgültige Klärung noch ſehr
unſicher iſt. Verſchärft wurde ſie noch durch die jetzt bekannt-
werdende Sanierung der Rhein-Metall-A.-G., die eine Zuſam-
menlegung ihres A.-K. im Verhältnis von 3:1 beabſichtigt.
Andererſeits wirkten jedoch die außerordentlich flüſſige Lage des
Geldmarktes, der Abſchluß von Lieferungsverträgen des Ruhr-
kohlenſyndikates mit Amerika und das Vorliegen neuer größerer
Aufträge bei Thyſſen und dem Stahlwerksverband anregend.
Die Grundtendenz war unter dem Zeichen dieſer widerſtrebenden
Einflüſſe unſicher mit einer eher freundlicheren Ein-
ſtellung. Jntereſſe beſtand für die von der amerikaniſchen Ver
mögensfreigabe betroffenen Papiere. Der franzöſiſche Franken-
ſturz ſetzte ſich nicht fort. Bei Börſenbeginn wurde Paris-

die Debitoren von 09,176 Mill. M. auf 0,297 Mill. M. angewachſe.n
Erfreulich hoch ſind Bankguthaben, die mit 0,117 Mill. M. gegen
0,052 i. V. erſcheinen. Auf der Paſſivſeite beanſpruchen
Verpflichtungen einen Betrag von 0,017 (0,54) Mill. M., ſo daß
die Bilanz als liquide anzuſprechen iſt, obwohl die flüſſigen
Mittel im Verhältnis zum Aktienkapital nicht gerade ſehr groß
ſind. Einen weiteren Paſſivpoſten bilden Hypotheken, die mit
einem Betrage von 0,265 Mill. M. gegen 0,094 Mill. M. in der
Goldbilanz erſcheinen. Dieſe weſentlich höhere Summe dürfte
wohl aus einer neuerlichen Hypothekengufnahme reſultieren. Der
Reſervefonds wird unverändert mit 0,085 Mill. M. ausgewieſen,

v

Die Klagen deutſcher Handelsmüller
Nach dem Jahresbericht geſtaltete ſich das Jahr 1924 a u ße r

ordentlich ungünſtig für die deutſche Müllerei. Der
ſchrankenloſe Wettbewerb der wirtſchaftlich weit günſtiger geſtellten
ausländiſchen Müllerei ſetzte ſich in vapid anſteigendem Maße
fort, und die deutſche Mühleninduſtrie konnte trotz ihrer hohen
techniſchen Leiſtungsfähigkeit nicht erfolgreich dagegen ankämpfen,
weil die wirtſchaftlichen Vorbedingungen für ſie zu ungünſtige
waren. Die amerikaniſchen Müller konnten ſich auf
einen außerordentlich flüſſigen Geldmark ſtützen, während unſere
Müllerei unter Kapital- und Kreditmangel zu leiden hatte. Dazu
kam die bekannte deutſche Schwäche, die Vorliebe für das
ausländiſche Erzeugnis, das ſtets als hochwertiger als
das inländiſche angeſehen wird, auch wenn dies tatſächlich gar
nicht der Fall iſt. Ferner verſpätete ſich unſere Ernte ſehr ſtark,
und der Weizen wurde zum größten Teil in außerordentlich
müinderwertiger Beſchaffenheit hereingebracht.

Da die Getreidepreiſe bei der mangelnden Abnahmefähigkeit
unſerer Mühlen infolge ihrer unzulänglichen Abſatz-
möglichkeit vom Frühjahr ab bis in den Sommer hinein
ſtändig und ſtark zurückgegangen waren, blieb die Nachfrage ſehr
beſchränkt. Der Konſum verſorgte ſich nur für den allernächſten
Bedarf. Als dann die Getreidepreiſe mit der Freigabe am
11. Juli raſch wieder ſtiegen und der Konſumbedarf ſich wieder
mehr regte, zeigte ſich bald eine außerordentliche Zunahme der
Mehleinfuhr, die ſchließlich in den letzten Monaten einen Umfang
annahm, der die Exiſtenzmöglichkeit der deutſchen
Mühleninduſtrie auf das äußerſte bedrohte. Die
Weigzenmehleinfuhr betrug mehr als das Dreifache, die
Roggenmehleinfuhr mehr als das Sechzigfache der Einfuhr
des Jahres 1913. Infolgedeſſen mußte die deutſche Müllerei, die
durchſchnittlich mit weniger als der Hälfte ihrer
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt war, ganz erhebliche
Opfer bringen, um nicht durch den ausländiſchen Wettbewerb
völlig vom heimiſchen Markt verdrängt zu werden. Erſchwerend
kam noch hinzu, daß der Kleieabſatz während des größten
Teiles des Jahres recht ungünſtig war und ſich nur zeitweiſe hob,
als die Ausfuhr freigegeben wurde. Die Mehlausfuhr, teils im
Veredlungsverkehr, teils gegen Unbedenklichkeitsbeſcheinigung.
zeigte erſt ſchwache Anſätze, nur die Kleieausfuhr nahm vorüber-
gehend einen ſtärkeren Umfang an.

Ermäßigung des ſchweizeriſchen Bankdiskonts. Die Schweize
riſche Nationalbank hat die Ermäßigung des offiziellen Zins-
fußes um 28 Proz. beſchloſſen. Der Wechſeldiskont beträgt
nunmehr 328 Proz., der Lombardzinsfuß 438 Proz.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

t 6 3 Beand auf 98,50, Zürich auf 4,77. Brüſſel auf 113 und die deut- London mit 11426 genannt. Dagegen konnte Brüſſel die bisher Bezahlt wurden am Montag, den 26. Oktober 1925
r T. jonglen Deviſen- behauptete Stabilität nicht aufrechterhalten und mußte gegenſhe Mark auf 5,90. An den übrigen internationalen Deviſen- 106 108 Am Geld t S vonwärkt be eut leichfall oße FrankenAb London von auf zurückgehen. m Se markt ür 50 kg Fleiſchaewichtnen obachtete man heute gleichfalls gr nannte an für tägliches Geld einen Satz von 8 bis 10 Prozent, Gatt 7 r Feſrer

S i. i i 1 4 a un r64 MillionenAuftrag der Reichsbahn. Die Deutſche Reichs für Monategeld von 20 bis r Prozent 9 u Preis mer et
ark ibahngeſellſchaft hat an den Stahlverband einen Auftrag Zucker. in Soldmark in Goldmark in Gold 7von insgeſamt 480000 To. Eiſenbahnmaterial be- Magdeburg, 27. Okt. Prompte Lieferung 16,00-—16,50, 832 T 5ſtellt, lieferbar bis Ende Mai in Monatsmengen von 80 000 To. Oktober Dezember 15,00, November Dezember 15,00, November auhe 58 26 94

Der Preis liegt unter den Stabeiſenpreiſen (185 M. pro To. ab 15,00--15,25, Januar-März 15,50. Tendenz ruhig. Termin- Jungrinder 85 80 86 2
Lager. Der Stahlwerksverband konnte ſich um ſo eher zu die preiſe (ohne Sack): Oktober 12,00—11,60, Not ber 11,90--11,70, S 16 s 98
ſem Entgegenkommen im Preiſe verſtehen. als die Werke und t 12,00--11,90, Januar 12,20--12. Februar 12,85 bis Lämmer u. Maſthamme 109 100 100
die Verbandsleitung die Zahlungsweiſe der Reichsbahn als für 12,25, März 12,55——12,45, April 12,75——12, Mai 12,90--12,80. Schafe 96 S
ſie vorteilhaft betrachten. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hierzu er Tendenz behauptet. Schweine 118
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Die Deutſche Gruppe der Jnternationalen Handels-
kammer

Anſchluß an die einſtimmige Aufnahme Deutſchlandso l eeue Handelskammer haben der Deutſche Jn-
ie und Handelstag, der Reichsverband der Deutſchen Jn-
ie, der werband des Deutſchen Bank- und Bankier-

erbes, der Zentralverband des Deutſchen Großhandels, derReichererband des Deutſchen Ein und Ausfuhrhandels und die

Haupt gemeinſchaft des Deutſchen Eingelhandels die Gründung
Gruppe der Jnternationalen Handelskammer“

Das Präſidium der Gruppe bilden die
rrene v. Mendelsſohn, Berlin (Präſident); Abraham Frowein,
Elberfeld (ſtellvertvetender Präſident); Heinrich Grünfeld,

Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Louis Hagen,
zugleich das Amt des Schatzmeiſters übernommen

hat; eimer Kommerzienrat Dr. Louis Ravené, Berlinm;
Kommerzienrat Dr.Jng. e. h. Paul Reuſch, Oberhauſen
(Rheinland); Franz Heinrich Witthoefft, Hamburg; und das
1. geſchäftsführende Präſidialmitglied des Deutſchen Jnduſtrie-
und Handelstags, Hamm, als geſchäftsführendes Mitglied des
Präſidiums.

Jm Verwaltungsrate der Jnternationgalen Handelskammer,
deſſen nächſte Sitzung am 6. November d. J. in Paris ſtatt
findet, wird die deutſche Gruppe durch v. Mendelsſohn, Frowein,
Ravené, Hagen, e und Witthoefft vertreten ſein. Die Ge-
ſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin C 2, Hinter dem Gießhauſe 3.
Die ſtändige Vertretung der Gruppe bei der Geſchäftsſtelle der
Jnternationalen Handelskammer in Paris, Rue Jean Goujon 33,
iſt dem bisherigen Referenten beim Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstag, Dr. G. Riedberg, übertragen worden. Die Gruppe
wird demnächſt eine kurzgefaßte Darſtellung ihrer Organiſation
und der der Jnternationalen Handelskammer ſelber mit genauen

Berlin;
Köln, der

Angaben über die Zuſammenſetzung der verſchiedenen Organe,die Vorausſetzungen tie die Suverbumg der Mitgliedſchaft uſw.

veröffentlichen
l1-JLcLcccll-qz

Vor ausſichtlich geringere Zuckererzeugung in Deutſchland.
Nach einer Umfrage, die der Verein der Deutſchen
Zucker-Jnduſtrie bei den deutſchen Zuckerfabriken ver-
anſtaltet hat und auf welche ſämtliche angefragten Fabriken ge
antwortet haben, kann feſtgeſtellt werden, daß in der Kampagne
1925——26 261 Fabriken im Betriebe ſind gegen 260 Fabriken in
der Kampagne 1924——-25. Die Rübenverarbeitung belief ſich auf
99,43 Mill. Doppelzentner gegen 97,96 Mill. Doppelzentner im
vorangegangenen Jahre. An Rohzucker dürften vorausſichtlich
15,35 Mill. Doppelzentner gegen 15,78 Mill. Doppelzentner im
Jahre vorher erzeugt werden. Demnach iſt bei erhöhter
Rüben verarbeitung eine Mindererzeugung
von 2,74 Prozent zu erwarten. Jm Verbrauchszucker
wert würden ſich ergeben 13,82 Mill. Doppelzentner gegen 14,21
Doppelzentner im Jahre vorher. Die Zuckerausbeute dürfte ſich
auf 15,24 gegen 16 Prozent im Vorjahre ſtellen. Als Erzeu-
gung an Melaſſezucker ſind für 1925——-26 200 000 Doppelzentner

und in der Geſamtſtatiſtik enthalten.
Die Amerika- Anleihen von Duisburg und Düſſeldorf. Wie

wir bereits berichteten, haben die beiden Städte Duisburg und
Düſſeldorf wegen einer Amerika Anleihe in Höhe von 6 Mil
lionen Dollar verhandelt. Dieſe Anleihen ſind nunmehr

Abſchluß gelangt, ſollen aber zu den Bedingungen
er allgemeinen deutſchen Städte anleihen

aufgenommen werden. Aus dieſem Grunde verzögert ſich die
Genehmigung der Anleihe durch die Beratungsſtelle für Aus
lands anleihen beim Reichsfinanzminiſterium, obwohl, wie er
Da die Anleihen an und für ſich ſind. Nun-

r hat die Stadt Düſſeldorf die Genehmigung bekommen,
einen r ihrer Anleihe in Höhe von 1,75Millionen Mark vorläufig aufzunehmen. Die Anleihe wird
in Amerika zur Zeichnung aufgelegt werden. Zu den Be
dingungen der Anleihe iſt noch feſtzuſtellen, daß die Verzinſung
7 Prozent und die Laufzeit 20 Jahre beträgt. Nach 5 Jahren
ſind die Anleihen von ſeiten der Städte jeweils kündbar, wie
dies auch bereits bei der Kölner Anleihe der Fall war. Der
Erlös der Anleihe dient bei Duisburg zum Ausbau der
Hafenanlagen und des gemeinſam zu entrichtenden
Elektrizitätswerkes Duisburg-Düſſeldérf, bei
Düſſe ebenfalls zur Errichtung des gemeinſamen Elektri
zitätswerkes und zum Ausbau ſtädtiſcher Betriebe.

Amerikanische Börsenberichtse
(Funkdienst)

New Vork 26. 10. 24. 70 Oslo (100 Kr.) 20.82 20.23
Tägliches Geld nom. At e näh rn 2 e7 7 rag r. vondon 4027 42537 Wien o r c.Paris (100 VFres.) 429 50 4.90 Budapest (10 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 4.49.50 4.66 Belgrad 1.77 1.77
Rom (100 L ire) 9.9.26 3.99 Athen 186 1.34Madrid (100 Peseta) 1431 1436 Japan a41.2 4100Bern 100 Fres 19.26 109.26 Buenos Aires 41. 2 41. 18
Amsterdam (100 FI.) 40. 15 45.20 Rio de Janeiro 15.(6 16. 12
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.75 Berlin 23.80-—82 23.80 82
Silber, ausländisehes 71.37 71.60 Talg, „Extra“, loko 10.25 19.25
Kaftfee, Sant. Nr 4 loko 23.25 22.12 Baumwollsaatöl, loko 9.37 9.60

io Nr. 7 20.37 20.25 Dezember 9.35 9.64Dezember 18.45 18.18 Januar 9.39 9.687 När- 1746 17.06 Petroleum in Gases 16.90 16180
Mal 16,88 16.52 in Tanks 6.50 6,60v Tun 16.41 16.06 Stand white 13.50 13.60September 16.90 15.61 Pennsylv.-Rohöl 2.76--3.15 2,75- 3.15

Baumwolle, loko 20.70 21.80 Zueker, Zentrif.
Oktober Dezember 1.95 1.96Dezbr 20.20-20. 28 21.27-21.30 v annuar 2.03 2.02Januar 1948-19.60 20.49-20. v ärz 2.14 2.13März 19.70-19,87 72-2. 20 v ai 2.24 2.24April 19. 20.78 Kautscohuk, first, Ioko 90.00 99.265
Mai 19.90-19. 92 20. 20. 90 v smoked b0 98.60Juli 19.50-19. 65 20. 44-20, 47 Toerpentin 113. 00 113,00
An t 19. 65 20.80 8arannah Terpentin 106.00 106.00

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 66000 69 000 loko 19.60 20.80Biektr.-Kapfer, loko 14,62-75 WFelzen, Red- Winter
„aufIäeterung 14.62-75 2 neue Ernte loko 163.25 162,00

Zinn, Ioko 63 12 Hard-Winter. loko 16,.20 16387
Blei Mais, loko 94,62 95.26Zink ne ehl, wheat elar 7.50-7.75 7.25-7.75Eisen 75Woissdlech 6.60 Getreidefracht nachBessomer Stahl s8.60 England 29--30 h 29—3,0 h
Sehmalz, pr Western Iö,65 165 90 n. d. Kontinent 15-16 ets. 15--16 ects

Chienago, 26. 10. 24. 10 Schmalz per Dezember 13.80 14065
Weizen per Oktober 146.25 142,87 v Januar 1362 13.87

w Dezember 148,60 140.62 BRippon Oktober 16.40 16.40
Januar 125.6 124.8 Dezemberuais 7 Oktober T 73.25 speek, niedri ger Preis 15.75 16.75

v Dezember 77.12 78. 11 höohster Preis
u Januar 78.6 79.12 sohweine, leichte

Hafer Oktober 39.0 3575 niedrigster Preis 10.90 10.90Dezember 43.37 43.25 höchster Preis 11.60 11.50
u Januar 43.5 458.62 schwere niedr. Preis 11.00 11.50

Boggen Oktober 81.87 2017 n höchst. Preis 11.40 11.35Dezember 87.60 86.00 Sehwernezo fahren
Januar in Chicago 36 000 19 000Sehmalz Oktober 1482 16.00 im Westen 106 000 74 000

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben genannte Pro
dukten wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Kg. feſtgeſeßt: Mohn 48--70.
Rotklee 85--100, Weißklee 98--125, Schwedenklee 68—88, ital. Raygras 27 bis
32, dio. engl. 28--85, Wieſenſchwingel 66—-90, Luzerne 70-86, Gelbklee 26
bis 33, 2 arnatklee 20—24, Timothy 32—-45, Eſparſette 24—26, Buchweizen

265--30, Joh. Roggen 16,50.
Kaffee.

(Wochbericht der Firma Morris A Heß, Hamburg.)
Der Kaffſemarkt erfuhr in der abgelauſfenen Berichtswoche eine leichte

Belebung. Des kam vor allem in einer lebhaften Steigerung der Termin
preiſe in New York und Hamburg zum Ausdruck, während das Effektiv
geſchäft ſich weiter in ruhigen Bahnen bewegte. Die Vorräte in Hamburg
beginen ſich zu allmählich zu lichten und beſonders gewaſchene Kaffees knapper
zu werden. Da neue größere Zufuhren in der letzten Sorte erſt im Früh-

Jn England beſchlagnahmte amerikaniſche Aktienzertifikate.
Der Bund der Auslands deutſchen teilt mit: Nachdem
im Anfang d. J. der oberſte amerikaniſche Gerichtshof den von
einigen Intereſſenten geſtellten Antrag auf Unwirkſamkeits-
erklärung der engliſchen Beſchlagnahme über deutſchen Beſitzern
gehörige amerikaniſche Aktienzertifikate abgelehnt hatte, iſt
nunmehr unter veränderten Geſichtspunkten eine neue Ge
richtsent ſcheidung in Amerika ergangen, die ge
eignet iſt, die Ausſichten einer Wiedererlangung dieſer Werte
für die deutſchen Beſitzer zu erhöhen. Der Bund der Aus
landsdeutſchen, Abteilung Amerika, Berlin, Luiſenſtraße 27/28,
iſt bereit, Jntereſſenten koſtenlos nähere Auskunft zu erteilen.

Weſer A.G. contra Norddeutſcher Lloyd. Aus Bremen wird
gemeldet: Jn den Prozeſſen zwiſchen der A.G. Weſer und dem
Norddeutſchen Lloyd hat das hieſige Landgericht eine Entſchei
dung folgenden Jnhalts getroffen: Jn der größeren Sache
über ca. 4 200 000 Rm. iſt ein Beſchluß ergangen, worin unter
Bekanntgabe der allgemeinen Einſtellung des Gerichts zu den
einſchlägigen Rechtsfragen der A.G. Weſer unter Ablehnung
der bisherigen Klagebegründung eine neue Subſtan-
tiierung der Klage forderung aufgegeben und beiden
Parteien Auflagen in Richtung näherer Aufklärung über vom
Gericht noch der Aufklärung bedürftig erachtete Punkte gemacht
werden. Jn der kleineren Sache über eine Klageforde-
rung von rund 1 200 000 Rm. iſt unter dem Geſichtspunkt der
nicht erreichten Willenseinigung und evtl. des Jrrtums ein Teil-
urteil auf Verurteilung des Nord deutſchen Lloyd
zur Zahlung von ca. 218000 R m. ergangen.

Gläubigerverſammlung des Stahlwerkes Curtius A.G. im
Konkurs, vormals Stahlwerk Oeſe in Oeſe. Die offizielle Kon-
kurs-Gläubigerverſammlung, welche in Hagen ſtattfand, brachte
nichts Neues. Der Rheinhandels-Konzern verſuchte
durch ſeinen Vertreter gegen den Schuldner Curtius Front zu
machen, um im Gläubigerausſchuß eine Stimme zu behalten, aus
dem man ihn bekanntlich ihn der inoffiziellen Gläubigerverſamm-
lung vor einigen Wochen herauszuwählen beſchloſſen hatte. Die
Verſammlung war auch diesmal nicht geneigt, einen Vertreter
des Rheinhandels-Konzerns in den Gläubigerausſchuß zu wählen.
Es wurde ein ſiebenköpfiger Gläubigerausſchuß gewählt, welcher
aus der A.G. für Hüttenbetrieb in Duisburg-Meiderich, aus
einem Walzwerk, der Düſſeldorfer Bronzegießerei, der Rheini-
ſchen Kreditanſtalt ſowie drei anderen Gläubigern beſteht.

Lockerung der Beziehungen zwiſchen Krupp und Rheinmetall.
Wie wir aus Kreiſen der Rheinmetallverwaltung erfahren, berät
man im Direktorium der Rheinmetall-A. G, zur-
zeit über die Lockerung der Beziehungen zu Krupp. Man will
allerdings das freundſchaftliche Verhältnis nach wie vor auf-
rechterhalten. Ueber Einzelheiten der h Schritte
wird bei allen beteiligten Stellen Stillſchweigen bewahrt. Es
wird lediglich darauf verwieſen, daß die Rheinmetall-A.-G. in
nächſter Zeit ein amtliches Kommuniqué über ihre Beſchlüſſe
herausgeben werde.

Eifen- und Stahlwerk Hoeſch A.-G., Dortimund. Die Geſellſchaft beruft
zum 17. November eine G.-V. nach Dortmund ein, der der Bericht des
Vorſtands über das Geſchäftsjahr 1924/25 uſw. vorgelegt wird. Neben der
Erledigung der Regularien finden A.-R.- Wahlen ſtatt.

Harpener Bergbau A.-G., Dortmund. Auf der zur Harpener Bergban
A.-G. gehörigen Zeche „Von der Heydt“, Juliag-Recklinghauſen I, II.
mußte vorübergehend eine zweite Feierſchicht in dieſer Woche ein
gelegt werden.

Bochumer Verein, A. G., Vochum. Wie wir von Verwaltungsſeite er
e ſieht fich die Geſellſchat gezwungen, wegen Rückganges des Auftrags-
eſtandes in der nächſten Zeit neue Einſchränkungen vorzunehmen.

Skodawerke A.-G., Pilſen. Die Fabrikation von Automobilen
hat einen größeren Umfang angenommen. Nach dem neueſten Fabrikations
programm wird eine weitgehende Spezialiſierung ſämtlicher Er
zeugniſſe der Skodawerke vorgenommen werden.

Vogt u. Wolf, A.-G., Gütersloh. Nach Abzug der Unkoſten und
Abſchreibungen beträgt der Reingewinn für 1924—25 70 100 Rm.
Hieraus ſollen 5 Dividende verteilt und der Reſt in Höhe von5431 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Jn der Bilanz erſcheinen
Schuldner mit 240 165 Rm., Gläubiger mit 172 954 Rm., Waren ſind mit
339 444 Rm. bewertet. Jn den erſten Monaten des Geſchäſftsjahres war das
Geſchäft befriedigend und in der letzten Zeit iſt eine Beſſerung eingetreten.

Elberfelder Elektrizitätswerke A.“G., Elberfeld. Das Konkurs-
ver fahren über das Unternehmen iſt nunmehr mangels Maſſe ein
geſtellt worden.

Rheiniſcher Aktien-Verein für Zuckerfabrikation, Köln. Die Verwaltung
beruft eine G.“V. für den 19. November ein. Da die Geſellſchaft, wie be
reits bekannt iſt, wahrſcheinlich einen Verluſt- Abſchluß vorlegen wird, iſt mit
einer Dividende nicht zu rechnen.

Weinbrennerei Scharlachberg, A.“G., Bingen a. Rh. Jn der General
Verſammlung waren von 1200 000 Mk. Aktienkapital 1 114 740 Mk. mit
18 579 Stimmen vertreten. Es wurde beſchloſſen, für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr aus dem Reingewinn eine Dividende von 10 2 zu ver
teilen und 34 059,84 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Das ausſcheidende
Aufſichtsratsmitglicd, Dir. Emil Landau, Bingen, wurde wiedergewädblt.
Auch im laufenden Geſchäftsjahr zeigte die Nachfrage nach den
Erzeugniſſen genannter Firma, daß die Marke „Meiſterbrand“ ſich allgemeiner
Beliebtheit erfreut.

Wachswaren- und Kerzenfabrik Karl Ziegler A.-G., Fulda. Jn dem
Konkursverfahren fand der erſte Prüfungstermin ſtatt. Es wurde
mitgeteilt, daß vorausſichtlich die nicht bevorrechtigten Gläubiger leer
ausgehen werden. Der Verkauf des Fabrikgrundſtücks ſei bisher an den
zu niedrigen Geboten geſcheitert.

Wefter ber cſit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftlefitung,

Wetterdienſt der Hauleſchen Zeitung
Heute weiterhin regneriſch, morgen teilweiſe aufklärend,

mild und ohne nennenswerte Niederſchläge,
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Braunſchweig 1:28.

Eurnen Sptel uns Syor
Deutſcher Eislauf-Derbandstag

Der am Sonntag in Dresden abgehaltene ordentliche Ver
bandstag des Deutſchen Eislaufverbandes war von 19 ſtimm-
berechtigten Vereinen, darunter vorwiegend Süddeutſchland, be-
ſucht. Der Haupwunkt der Tagesornung war die Schaffung
e:nes neuen Grundgeſetzes und die damit
organiſation des Verbandes, darunter fiel auch die Neue in-
teilung des Verbandsgebietes in

ſchleſiſchen Eisſport-verband.
und Sächſiſch-Thüringiſchen

acht Unter
verbände, die eingeteilt wurden in den Bahriſchen, Südweſt
deutſchen, Nordweſtdeutſchen, Norddeutſchen, Oſtdeutſchen, Nieder

verbundene Neu

Die Gründung einer neuen Geſchäftsſtelle wurde
beſchloſſen mit dem Sitz in dem jeweiligen Wohnort des 1. Vor
ſitzenden.

Die Schnellaufmeiſterſchaft wurde nach Titiſee,
die Eisſchießmeiſterſchaft dem Bayriſchen Eisſport-
verband übergeben, der dieſe auf dem Riſſer- oder Tegernſee ab-
halten wird. Nach Berlin kommen die Kunſtlaufmeiſter-
ſchaften, die der Berliner Eislaufverein von 1886 im Sport-
palaſt austrägt. Ebendort wird der Berliner Schlittſchuhklub
die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft zum Austrag
bringen. Beſonders begrüßt wurde die Einführung von Sport-
lehrkurſen, deren erſter in Berlin um Weihnachten herum ab-
gehalten wird. Die Reichshauptſtadt iſt auch der Ort der nächſten
ordentlichen Verbandstages.

Dem langjährigen Vorſtandsmitglied Schöning- Berlin wurde
die erſte Ehrenmitgliedſchaft des Verbandes verliehen. Die Vor-
ſtandswahlen ergaben: 1. Vorſitzender: Herm. Wendt-Berlin;
2. Vorſitzender: Dr. Engelhardt- Frankfurt a. M. Schriftführer:
tittberger-Berlin; Kaſſierer: LauenburgAltonag; Hauptſport

wart: Querryn-MWünchen; Sportwart für die Kampfſpiele in
Titiſee: Engelhardt, in Triberg: Dr. Keck-Triberg.

Schwimmkampf Magdeburg Dortmund
Hellas- Magdeburg trat am Sonntag mit ſeiner beſten

Mannſchaft zum Klub-Zweikampf gegen den Schwimmverein
Dortmund 96 an und konnte dieſen überlegen mit 24:12 Punkten
gewinnen. Die Magdeburger brachten ſämtliche Rennen auf ihr
Konto, ober teilweiſe nur recht knapp. Jn der Sprirntſtaffel
(5 mal 50 Meter) ſiegte Magdeburg in 2:22,4 vor Dortmund mit
2:25. Das Bruſtſchwimmen über 200 Meter gewann Rade-
macher in 2:28 vor Ziens (Dortmund), der 2:59 gebrauchte
Die Bahn des Dortmunder Hallenbades iſt nicht 25 Meter,
ſondern nur 28,80 Meter, ſo daß die Zeit Rademachers nicht als

neuer Weltrekord anerkannt werden kann. Die 3 mal 100 Meter
Freiſtilſtaffel ſah Magdeburg mit Frölich, Beneke, Rademacher in
3:17,6 erfolgreich vor Dortmund mit 3:19. Die Lagenſtaffel
(4 mal 50 Meter) gewann Hellas mit Rademacher, Beneke,
Frölich, Hilar in 2:08,9, während Dortmund 2:11,4 gebrauchte.

Das Waſſerballſpiel erbrachte einen ganz überlegenen Sieg des
deutſchen Meiſters, der den Dortmundern mit nicht weniger als
11:0 das Nachſehen gab. Der Zweikampf der Damen vom
S. V.-Münſter 01 und DamenS.V.Bochum ging unentſchieden
12:12 aus, den Jugendzweikampf gewann Dortmund 96 mit
8:4 Punkten gegen BlauWeißBochum.

Internationales Wettſchwimmen in Duisburg
Ohlwein ſchlägt Treis.

Selbſt gutunterrichteten Kreiſen war der Sieg Ohl weint
völlig überraſchend gekommen. Die erreichte vorzügliche Zeit
(1:04,6) ſtellt den ſympathiſchen jungen Eſſener in die Reihe
unſerer beſten Freiſtilſchwimmer. Die Seniorlagenſtaffel ge
ſtaltete ſich zu dem intereſſanteſten Rennen des Tages.

Ergebniſſe: Juniorbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Budig
Rhenus-Köln 1:24. Alte Herren Bruſt 100 Meter: 1. Machk
Düſſeldorf 09 1:38. Juniorfreiſtilſchwimmen 100 Meter
1. Jelkmann, Düſſeldorf 09 1:11,8. Juniorfreiſtilſtaffel 5 ma
50 Meter: 1. Poſeidon, Gelſenkirchen 2:37. Bruſtſchwimma
für Vereine ohne Winterbad 100 Meter: 1. Berhold, Germanio

Damenfreiſtilſchwimmen 100 Meter.
1 Weſtkott, Gutnaß- Elberfeld 1:30. Erſtes Seniorſpringen:
1. Plumann, RhenusKöln 55,4 Punkte. Zweites Seniorrücken-
ſchwimmen' 100 Meter: 1. Heiderſcheidt, Poſeidon-Köln 1:194
Seniorlagenſtaffel 4 mal 50 Meter. Wanderpreis der Stadt
Duisburg: 1. Poſeidon-Gelſenkirchen 2:01,2. Bruſtſtaffel für
Vereine ohne Winterbad 3 mal 100 Meter: 1. Germania- Braun
ſchweig 4:38. Damenbruſt 100 Meter: 1. FFriſchen, Nieder
ſachſen Münſter 1:41,2. Erſte Seniorlagenſtaffel 4 mal 100
Meter, Ehrenwanderpreis: 1. Poſeidon-Köln 5:06,2. 2. Rhenus
Köln. Waſſerballſpiel: Rotterdamſche Zwemclub gegen
Amateurſchwimmklub Duisburg 2:7 für Duisburg.

Die Ausſcheidungskämpfe der WackerBoxabteilung
Am vergangenen Freitag fanden nach langer Zeit das erſte

Mal wieder Amateur-Boxkämpfe in Form von Ausſcheidung
bezw. Schaukämpfen ſtatt. Als Austragungsort war die Borhalle
des H. F. C. Wacker in ſeinem Vereinsheim gewählt. Mehr als
300 Anhänger des Boxſportes waren Zeuge guter Kämpfe. Ab
Meiſter ſeines Faches erwies ſich wieder Theuerkauf (Wacker).

Als Ergebnis dieſes Abends wurde die gemeinſame Kampf
mannſchaft von Punching und Wacker, die am Montag, den
2. November, im „Wintergarten“ gegen Atlas- Leipzig boyt, zu
ſammengeſtellt. Auch von Leipzig iſt die Kampfmannſchaft be
reits bekanntgeworden. Danach werden folgende zehn Paare
an dieſem großen Kampfabend in den Ringe treten

Papiergewicht: Krüger (Wacker) Reiter (Atlas); Fliegen
gewicht: Pohl (Punching)—Flaſchmann (Atlas); Bantamgewicht:
Boer (Wacker Goldſtein (Atlas); Federgewicht: Gladigau
(Punching) Klingner (Atlas); Leichtgewicht: Dietze II
(Punching) Bergmann (Atlas); Welkergewicht: Ehrhch
(Punching) Echten (Atlas); Mittelgewicht: Theuerkauf (Wacker
Pietzſch (Atlas); Halbſchwergewicht: Tempelhof (Punching
Mair (Atlas); Schaukampf: Lohrengel (Wacker)
(Punching); Jugendpapiergewicht: Nieder (Wacker)-KRirxraß
(Punching). Schiemann (Wacker) wird am 2. November mi
in den Ring gehen.

Berliner Waldläufe
Mit Rückſicht auf den am nächſten Sonntag ſtattfindenden

Herbſtwaldlauf des V. B. A. V. hielten die meiſten der Berliner
Vereine interne Waldläufe im Grunewald ab. Die größten
Veranſtaltungen waren die des Berliner Sportklubs und de
S. C.Charlottenburg. Der Berliner Sportklub Gef
in mehreren Klaſſen. i
meter ſiegte Nitſche in ſicherer Manier gegen Tabbert. Der
Charlotttenburger Waldlauf ging um die Klubmeiſter
ſchaft, führte über etwa 6,5 Kilometer und wurde von mehr als
50 Bewerber beſtritten. Mierdel ſiegte in 23:08,1 wiederum
vor Voigt und Feige.

hanymann gegen den franzöſiſchen Militärmeiſter
Es ſind vier ausgezeichnete Kämpfe, die am Montag, den

2. November, in der Leipziger Alberthalle abgewickelt werden.
Wiederum wird der Münchner Student Ludwig Hayhmann
den Hauptkampf liefern. Sein Gegner iſt der franzöſiſche
Militärmeiſter Siclair, welcher Mitte November in den
Meiſterſchaftsausſcheidungen mit Bonnet kämpft. Siclair ver
fügt über einen ſehr guten Rekord, und konnte unter anderen
den franzöſiſchen Exmeiſter Morelle in der erſten Runde k. 6.
ſchlagen.

Die zweite Nummer beſtreitet der deutſche Weltergewichts-
meiſter Ernſt Grimm mit Senſen. Zwei intereſſante Aus
ſcheidungskämpfe um den Meiſtertitel vervollſtändigen das gule
Programm

Jm Hauptwettbewerb über etwa 5 Kilo
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Halle, 27. Oktober.

Drei böſe Tage
Meinem Freunde Max war der neue Ueberzieher, den er ficherſt Anfang Oktober gekauft hatte, drei Tage nach der Jnbetrieb

nahme geklaut worden. Nach Ueberwindung der erſten leichteren
Tobſuchtsanfälle wurde Maxe Peſſimiſt und begann, in ſeinem
menſchen freundlichen Herzen an der Qualität der Halleſchen Ein
wohner zu zweifeln. Der Herbſtmantel aber war und blieb
futſch und perdü, und das war der erſte böſe Tag für meinen
Freund, von dem ich erzählen wollte.

Einige Zeit ſpäter wurde Maxe zur Verſicherungsgeſellſchaft
„Vrſtimentoprovidentia“ beſtellt, wo der Lokalinhaber jenes Un-
glücksReſtaurants ſein GarderobeJnſtitut verſichert hatte. Maxe
erhielt, freudig bewegt, ſeine Schadenerſatzanſprüche zugebilligt
und freundliche Reichsmärker ausgezahlt. Maxe ging aus, einen
neuen Mantel käuflich zu erſtehen. Bruſt und Brieftaſche waren
geſchwellt, und in dieſem Zuſtande eines Uebermenſchen traf er
ſeinen guten Freund Bierquetſcher. Das wurde der zweite
„böſe“ Tag, von dem ich aber lieber nichts erzählen will.

Aber Maxe brachte es mit dem reſtierenden Jnhalt ſeiner
einſt ſo ſtolzen Brieftaſche und einem dem Prokuriſten abge
rungenen Vorſchuß doch fertig, einen Mantel zu erwerben. Er
war ihm leider als Fertigfabrikat etwas zu lang, denn Max iſt
genau genommen breiter als lang, etwa ein abgehackter Rieſe.
Böſe Menſchen nennen ihn auch „Pfannkuchen mit Beene“!
Wenn Sie aber nicht boxen können, erzählen Sie das lieber nicht
weiter. Maxe führte das neue Möbel zu Hauſe ſtolz vor. Die
Mutter ſah ſofort, daß da zwei Handbreit Stoff zu viel auf die
Abſätze herabhingen, aber das könnte man ja ſchnell abändern.
Die S ſter g um den geliebten Bruder herum, war der
ſelben v und machte ſich ſpät nachts, als ſchon alles ſchlief,
ans Werk. Nach einer Stunde mühſeliger Arbeit hatte der
Mantel die vorſchriftsmäßige Länge und hing als Glanzſtück im
brüderlichen Kleiderſchrank.

Geſtern trug Maxe auf dem Fahrrade ein ſchwarzes Sport-
jackett mit Samtkragen. Dieſer originelle Einfall imponierte
mir, und ich gratulierte Max zu dieſer Neuerwerbung. Seine
Antwort will ich nicht wiedergeben. Sie werden ſie ſich aber
denken können, denn jenes beſagte Sportjackett war der durch den
Schadenerſatz der Verſicherung und den Vorſchuß des Prokuriſten
finanzierte ſchwarze Ueberzieher. Die ahnungsloſe Mutter hatte

auch noch zwei Handbreit abgeſchnitten! Als Max am Sonn-
tag zum Spaziergang mit ſeiner Braut in die herbſtbunte Heide
den Mantel anziehen wollte, hatte er ihm gerade noch knapp über
ſein voluminöſes Sitzſtück gereicht.

Und da hatte Max trotz des Sonntags e dritten böſen
Tag, was jeder rechtlich Denkende verſtehen wird R.

Die Uovembermiete unverändert
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, tritt in

der Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat November
gegenüber dem Vormonat keine Aenderung ein. Es bleibt
bei dem Oktoberſatz in Höhe von 82 bzw. 78 Prozent.

Von der Merſeburger Fernbahn überfahren
Geſtern abend wurde der in Halle wohnhafte und bei der

Gewerkſchaft Eliſe II beſchäftigte Hilfsmonteur Richter, als
er ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem Heimweg befand, in der
Nähe von Mücheln von einem Wagen der elektriſchen Ueberland-
bahn überfahren und ſofort getötet. Richter hinterläßt
Frau und 4 Kinder.

Wer die Schuld an dem Unglück trägt, iſt zur Stunde noch
nicht geklärt.

Das Ende eines verpfuſchten Lebens
Am Sonnabend abend wurde bei Wettin in der Saale die

Leiche eines 65jährigen Mannes gefunden, der als ein Halle-
ſcher Bierbrauer feſtgeſtellt wurde. Er hatte Verwundungen
im Geſicht und am Kopf, die, wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt
hat, aber erft im Waſſer durch Steine und Wurzelwerk ver-
urſacht worden ſind. Allem Anſchein nach liegt Selbſt-
mord vor.

Der Mann war vor einiger Zeit von ſeiner Frau geſchieden
worden, weil er ſie nach Ausſagen der Kinder ſtändig miß-
handelt hat. Jnfolge ſeiner mißlichen Lage er hat in der
letzten Zeit keine Arbeit mehr gefunden ergab er ſich immer
mehr dem Alkohol und iſt wohl ſchließlich auf den Gedanken
gekommen, ſich das Leben zu nehmen. Er ſtammt von beſſerem
Herkommen und ſeine Geſchwiſter leben alle in durchaus geord-
neten Verhältniſſen. Sie in ſeiner Not um Unterſtützung anzu
gehen, hatte er aber wohl nicht mehr gewagt, da er allgemein
als dem Trunk ergeben bekannt war.

Kus dem Auto geſchleudert

Am Montag gegen 7.85 Uhr nachm. überſchlug ſich auf der
Berliner Straße ein von der Hindenburgbrücke kommender, in
Richtung Diemitz fahrender Perſonenkraftwagen, wobei die Jn-
ſaſſen heraus geſchleudert wurden. Einer von ihnen
kam mit leichten Hautabſchürfungen davon, während eine wei-tere Perſon, ein 20jähriges Fräulein, ſtark blutende Ver
letzungen am Kopf davontrug und mittels eines anderen
Perſonenkraftwagens der Klinik zugeführt werden mußte. Der
Kraftwagenführer blieb unverletzt. Der Wagen wurde ſtark be
ſchädigt. Die Urſache des Unfalls konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

Deutſchnationaler Portragsabend
Jn einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung der GruppeMitte Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach geſtern abend

Herr Ohm über allgemeine Fragen des Aufwertungsproblems,
um anſchließend auf die jüngſten politiſchen Ereigniſſe, Locarno
und die Demiſſion der deutſchnationalen Miniſter, überzugehen.

In der Aufwertungsangelegenheit wies der Redner zunächſt
auf den Unfug hin, der beſonders in Wahlzeiten damit getrieben
worden iſt und widerlegte die Vorwürfe, die den Deutſchnatio-
valen in dieſer Beziehung gemacht wurden. Die von Dr. Beſt
e Jndividualaufwertung, wobei alſo die ſpeziellenarten jedes Falles eine beſondere Berückſichtigung findenS praktiſchen Gründen nicht durchführbar geweſen,

Fälle ins Ungemeſſene gegangen wäre. End-und viellei d n rege wären die unaus-
bleibliche Folge geweſen.

alle mer

müſſen.
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Guftay Adolf Vereinsarbeit in der Provinz Sachſen

Jahresfeſt des 5weigvereins Halle Die Kirchbauten auf dem Eichsfeld Hilfe für die Deutſchen in Jugo
ſlawien und Galizien Die Vot der Diaſpora

Anm letzten Sonntag wurde in der Marktkirche das Jahres
feſt des Halleſchen Guſtav Adolf-Vereins gefeiert. P. Müller-
Dingelſtädt, der ſelbſt mehrere Jahre Pfarrer einer deutſch-
evangeliſchen Gemeinde in Polen geweſen iſt, hielt die Feſt-
predigt. Er ſprach von dem Sterben und der Not evangeli-
ſchen Deutſchtums in der Fremde. Bekanntlich waren auch die
deutſchen Optanten, die in den letzten Monaten aus Polen
ausgewieſen wurden, zum großen Teil Angehörige evangeliſcher
Gemeinden. Jn den meiſten Fällen deckt ſich in der Diaſpora
in Polen evangeliſche Konfeſſion und deutſches Volkstum. Viele
blühende deutſche Gemeinden in Polen ſind heute verlaſſen und
haben einen großen Teil ihrer deutſchen Bevölkerung abgeben

Und trotzdem gibt es noch erfreuliches aus dieſen Ge-
meinden zu berichten. P. Müller ſprach eindrucksvoll im An
ſchluß an das Bibelwort „Als die Sterbenden und ſiehe wir
leben“ von dem Leben, durch das ſich gerade Diaſpora-
gemeinden oft ſo vorteilhaft von unſeren mitteldeutſchen Ge
meinden unterſcheiden. Jn der völkiſchen und konfeſſionellen
Diaſpora iſt die Volkskirche verwirklicht, die uns Binnen
deutſchen meiſt nur als Jdeal vor Augen ſchwebt.

Den Jahresbericht des Guſtav Adolf-Zweigvereins Halle
über die in den letzten Jahren geleiſtete Arbeit erſtattete der
neue Vorſitzende des Vereins O.-P. Thiede. Die Einnahme
belief ſich auf über 3000 Mark, von denen 2000 Mark dem
Kirchbau in Bernterode zugute kamen. Die dortige Kirche
iſt bekanntlich am Himmelfahrtstage eingeweiht worden. Durch
die Gebefreudigkeit evangeliſcher Glaubensgenoſſen iſt dieſe
Kirche jetzt völlig ſchuldenfrei. Weitere Mittel floſſen ebenfalls
der evangeliſch- kirchlichen Arbeit auf dem Eichsfelde zu. Es
handelt fich dabei um Unterſtützungen von bedürftigen Konfir-
manden und um andere kirchliche Bedürfniſſe. Jm nächſten
Jahr ſoll in Uder für die dort wohnenden 100 Evangeliſchen
eine Kapelle errichtet werden. Ein Grundſtück iſt bereits vor-
handen, ebenſo denkt man an die Schaffung eines Kirchen
ſagles in Lengefeld, wo bisher für den Gottesdienſt nur ein
ganz ungenügender Raum zur Verfügung ſtand. Die Hilfe, die
aus Halle komant, wird auf dem Eichsfeld dankbar anerkannt.
Das geht aus einem Dankſchreiben hervor, das O.-P. Thiede
zur Verleſung gebracht hat. Die Zahl der bedürftigen Konfir

manden iſt beträchtlich geſtiegen, weil aus dem Oſten und
Weſten zahlreiche Familien von Flüchtlingen und Ausgewander
ten zugezogen ſind, die zumeiſt als Landarbeiter ein Unter
kommen fanden. Es iſt ein beſonders ſchöner Gedanke, daß die
Mittel für bedürftige Konfirmanden ebenfalls durch Konfir-
manden aufgebracht werden. Man kann natürlich nicht ver
langen, daß der Einzelne große Summen zur Verfügung ſtellt,
aber viele Wenige machen auch hier ein Viel.

Der Halleſche Zweigverein hat außerdem die deutſch
evangeliſche Gemeinde in Cilli (Jugoſlawien) unterſtützt.
Der dortige Pfarrer, der ſ. Zt. in Halle ſtudierte, berichtete vor
einigen Wochen, daß durch Unwetter großer Schaden an Kirche
und Pfarrhaus verurſacht worden iſt. Für ihn und ſeine Frau,
ſeinen Vater und ſeine Mutter, die als erſte evangeliſche Pfar
rersleute eingezogen waren und für den blinden Organiſten,
ſteht zuſammen nur ein Gehalt von monatlich 112 Mark zur
Verfügung. Neben dieſen kirchlichen Schwierigtetten ſtehen die
nationalen. Cilli beſaß vor 1918 ein Deutſches Haus“, von
deutſchen Vereinen erbaut und benutzt, es gehörte dem deut
ſchen Verein Union. Unter mehrfachem Rechtsbruch iſt dieſes
Haus jetzt nach Auflöſung der Union in jugoſlawiſche Hände
gegeben worden. Und auch der Proteſt der deutſchen Abgeord-
neten im jugoſlawiſchen Parlament hat nichts genützt. So be
bandelt man deutſche Minderheiten im Ausland.

Neuerdings kommt ein dringender Notſchrei aus
Galizien, wo D. Zöcklers weltbekannte Anſtalten Stanis
lau vor der Gefahr ſtehe, abgebaut zu werden. Ebenſo müſſen
Mittel für die in Galizien beſtehenden 91 deutſchen Privat
volksſchulen aufgebracht werden.

Jm Rahmen des Halleſchen Zweigvereins beſteht in der
Georgengemeinde ein Guſtav Adolf-Frauenverein, ebenſo weh
men ſich die Schulen und Konfirmanden der wichtigen Arbeit
an. Auch jetzt, wo das Binnendeutſchtum oft in wirtſchaftlich
bedrängter Lage ſich befindet, haben wir die Pflicht, unſerer
deutſchen Brüder und Glaubensgenoſſen im Ausland zu ge
denken und ihnen unſere Hilfe zuteil werden laſſen. Wenn dasWort von dem Hundertmillionenvolk der Deutſchen nicht nur
ein Schlagwort ſein ſoll, dann müſſen die Beziehungen giſr7
deutſchem Jn und Ausland auch durch die Tat gepflegt
immer mehr ausgeſtaltet werden.

anderen Hauptſchuldnerinnen vorgeworfen, ſie habe zahlreiche
Neubauten errichtet und ähr Kapital vor der Entwertung bewahrt.
Wie ſollte aber die Geſamtſchuldenlaſt in Höhe von etwa 170 bis
180 Milliarden zur Entſchädigung der Gläubiger innerhalb
kurzer Zeit aufgebracht werden? Das war eine Unmöglichkeit.
Durch Prüfungen wurde nun feſtgeſtellt, daß nur ein beſtimmter
Prozentſatz für die Aufwertung möglich iſt, und auch unter
dieſen Bdingungen kann die Löſung des Problems nur langſam
vor ſich gehen, wenn nicht die Gefahr einer neuen Wirtſchafts kriſe
heraufbeſchworen werden ſoll. Zweifellos ſind noch immer
Härten vorhanden, und man ſoll deswegen nicht über die
ſchimpfen, die das Verderben wieder gut machen wollen, ſondern
über diejenigen, welche dagegen arbeiten, den Marxismus, der
durch alle möglichen Maßnahmen den Beſitz ganz zu enteignen
beabſichtigt. Verſchiedene Beiſpiele zeigten, mit welchen häßlichen
Mitteln die Sozialiſten verſuchen, im nationalen Lager Unzu-
friedenheit und politiſche Müdigkeit zu verurſachen. Mit Genug-
tuung ſtellte der Redner feſt, daß die deutſchnationalen Vertreter
in der Regierung alles getan haben, um eine möglichſt gerechte
Löſung herbeizuführen, unter gleichzeitiger Vermeidung ſchlim
merer Uebel, mit deren Auftreten zu rechnen war.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages beſchäftigte ſich der Rednermit dem kürzlich geſchloſſenen Vertrag in ar den Er
eigniſſen, die dazu geführt haben, und den Folgen, die daraus
hervorgehen werden. Zuſammenfaſſend iſt hierzu zu bemerken,
daß die Verſammlung in Locarno ſich in jeder Beziehung „würdig“
an ihre zahlreichen Vorgänger ſeit dem Kriege anſchließt. Dievetſchede artigen Verſprechungen der Feindbundſtaaten in bezug

auf Räumung und ähnliches ſind wieder nur eine Jlluſion ge
blieben, und der böſe Wille der Entente hat ſich wieder einmal im
rechten Lichte gezeigt. Die Erwägungen auf unſerer Seite, daßman an einer Außenpolitik auf dieſer ungeſunden Baſis nicht
weiter teilnehmen könne, hat nun die deutſchnationalen Miniſter
zu ihrem kürzlichen Schritt, et D Derniſſtan, „erankaßt Der
Glaube, eine Politik des guten Willens mitmachen zu können, iſtdurch das Verhalten der Gegen nſeite Be etäufcht, und die deuiſch

nationale Maßnahme iſt aus dieſem Grunde vollkommen berech-
tigt, wenn wir unſere deutſche Ehre nicht ganz von uns werfen
wollen. Nur der kommt vorwärts, der Streben und Ehrgefühl
in ſich hat.

Die außerordentlich große Zuhörerzahl folgte den intereſſan-ten Aus zführungen des Redners aufmerkſam und ſpendete leb-

haften Beifall.

Keine Hundeſperre mehr!
Bekanntmachung am ſchwarzen Brett des

iſt die von der hieſigen
Juli ds. J8. über den

mit Wirkung vom

Wie aus einer
Magiſtrals im Wagegebäude hervorgeht,
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung am 24.
Stadtbezirk Halle verhängte Hundeſperre
28. Oktober auf gehoben worden.

Dieſe Nachricht wird von allen Hundebeſitzern und Hunde-
freunden mit großer Freude aufgenommen werden. Anſcheinend
iſt bei dem tollwutverdächtigem Hunde, der ſeinerzeit die
ſtrengen, wenn auch berechtigten Maßnahmen der Behörden
veranlaßte, keine Tollwutkrankheit feſtgeſtellt worden.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der vergangenen Nacht ſind Ein
brecher in eine Wohnung des erſten Stocks der Kl. Ulrichſtr. 37
eingebrochen. Sie ſtiegen durch ein offenes Fenſter ein und
ſtahlen eine Kaſſette, in der ſich u. a. ein Sparkaſſenbuch der
Stadtbank Halle befand, das auf den Namen Babette Keim
lautete. Sachdienliche Meldungen nimmt die Kriminalpolizei,
Zimmer 38 oder 46, entgegen.

Kohlköpfe en gros. Der Wochenmarkt ſah heute recht
triſte aus. Nur Kohlköpfe waren in zahlreichen Wagenladungen
auf gefahren. Jmmerhin läuft man nicht wegen einiger Kohl-
köpfe für den Mittagstiſch bis nach dem Halleſchen Marktplatz.
Lehmanns Kellerladen um die Ecke liegt in bequemerer Nähe
und läßt ſeine Kohlköpfe für den gleichen Preis 5 Pf. je
Pfund und in gleicher Qualität ab wie die Halleſchen Wochen-

nen Verkehr

marktsfrauen. So lag der Dienstagmarkt giemlich verödet da.
Nur auf dem Obſtmarkt reckte man ein wenig die Hälſe: hier
wurden 5 Pfund Aepfel für 70 und 100 Pf. angeboten. Der
Großverkauf an Aepfeln war bisher ſo gering, daß wun auf dieſe
Weiſe um die Gunſt der Käufer geworben wird. Schließlichmüſſen ja die valleſchen Hausfrauen doch einmal an den Aepfel-
kauf hevan; die Weihnachtszeit naht bedenklich und mit ihr die
Zeit des Geldausgebens, das dann für andere Dinge verwendet
werden muß als für W zeihnachtsäpfel. Weintrauben ſah man
wieder für 40 Pf., der Kartoffelpreis betrug 3,8 bis 5 Pf. Butter
koſtete 1,35-—-1,40 M., Eier waren für 18 Pf. zu erſtehen.

Auf den Lettow-Vorbeck- Vortrag am Sonntag nachm.
5 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ noch
mals hingewieſen. Die Begrüßungsanſprache hält Oberſtleut
nant Dueſterberg.

Geheizte Flugzeuge. e. Waren ſchon im Sommer manche Flug
gäſte der Meinung, daß man ſich auch im geſchloſſenen moder

sfluggeug für den Flug in die höheren Regionen
möglichſt warm bekleiden müſſe, ſo wird jetzt im Winter im
mer wieder gefragt, ob es denn überhaupt in der Kabine vor
Kälte auszuhalten ſei. Dieſe Befürchtungen werden ſchon er-
heblich gemildert, wenn der Paſſagier an der Vorderwand der
Kabine den Hebel mit den vertrauenerweckenden Jnſchriften
„Warm und Kalt“ erblickt und ſie verſchwinden völlig, wenn er
erfährt, daß der Aero-Lloyd ſämtlichen Verkehrsflugzeuge
mit einer Heizungsanlage verſehen hat, die bei einer Außen-temperatur von minus 10 Grad in der Kabine eine Wärme von
plus 17 Grad C. erzielt. Die Heizung erfolgt durch Friſchluft,die angeſaugt, am Auspuf ftopf vorbei in einem Rohr durch die
Kabine geführt wird.

Die Schöpſerin des Kühn- Denkmals. Frau Federn-
Staudinger, die Künſtlerin, die das KühnDenkmal geſchaffen
hat, welches am 30. Oktober enthüllt werden wird, hat noch
andere Kunſtwerke von ihrer Hand, darunter größere und
kleinere Plaketten mit dem Bildnis Julius Kühns in dem
Schaufenſter der Lippertſchen Buchhandlung, Max Niemeher,
Große Steinſtr. 77/78, ausgeſtellt. Beſichtigung der Kunſt
werke wird empfohlen.

Muſikaliſche Reformationsfeſtfeier in der Pauluskirche.
Sonntag, den 1. November, abends 8 Uhr: Bach-Kantaten: Sei
Lob und Ehr dem höchſten Gut. Ach Gott, wie manches

De

Herzeleid. Du Hirte Jesrgel. Ausführende ſind außer dem
Paulus-Chore (Leitung: Kantor Boyde) Elfr. Hirte (Sopran),
T. Scholtz (Alt),
Karten zu
Kirchtür.

Auf das heute angezeigte Kirchenkonzert in der Moritz-
kirche, welches zuan Veſten der Erweiterung der Orgel gegeben
wird, machen wir beſonders aufmerkſam. Als Soliſtin wurde
Alice Lätſch gewonnen, die einen vorzüglichen Sopran be
ſitzt. Die Orgelſoli wird der hier anerkannte ehemalige Straube-
ſchüler Erich Schröter übernehmen, der größere Werke
von J. S. Bach, Mendelsſoh n, Liſzt und Reger vortragen wird.
Die Begleitung der Sängerin übernimmt der hier bekannte
Opganiſt an St. Moritz Adolf Wieber.

Halleſche Gedenktage
Oktober 1504 erfolgte die Verhaftung des frommen

halleſchen Bürgers Nikolaus Schildberg, der durch ſeine
reichen kirchlichen Stiftungen in Verdacht geraten war,
„er könne ein ſo großes Vermögen von ſeiner Hantie-
rung nicht erübrigen, ſondern müſſe das Geld dazu
vom Rathauſe entwendet haben“; er wurde in die
„Temnitz“ geſetzt „und alſo gemartert, daß er im Ge
fängnis verſtar Er erhielt ein „ehrlich Begräbnis“,da ihm keine Verfehlung nachgewieſen werden konnte.

Am 28. Oktober 1908 wurde die Feuerwache Halle-Süd eröffnet.
nennen

Dr. Fr. Viol (Baß) und O. Rebling (Orgelh).
niedrigen Preiſen bei H. Hothan und an der

Am 28.

Mcnolt.
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Zweites ſtädtiſches Sinfoniekonzert
Der muſikaliſche Schwerpunkt des geſtrigen Sinfoniekongerteslag im zweiten a der Darbietungen. Weder die Sinfonie von

Robert Schumann noch das Violinkonzert von Niccolo Paganini
können es an muſikaliſchem Gehalt mit den beiden Chorwerken
von Johannes Brahms aufnehmen, die den Beſchluß des Abends
bildeten. Die ſie für eine Altſtimme, Männerchor und
Orcheſter und nſo die „Nänie“ für gemiſchten Chor und
Orcheſter rechnen zu denjenigen Schöpfungen von Johannes
Brahms, die dem Tondichter aus tiefſter, innerer Empfindung
entſtrömt ſind. Sie grei deshalb auch mit einer Unmittelbar-
keit ans Herz, die erſchütternd iſt. Brahms ſelbſt ſchätzte beide
Werke hoch ein. Von der „Rhapſodie“ ſagte er einmal, daß er
dieſe Arbeit ſo lieb habe, daß er ſie nachts unter ſein Kopfkiſſen
legen müſſe, um ſie immer bei ſich zu haben. Jhre Ausführung
hatte Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes mit ungemein ſorg
fältiger Hand vorbereitet. Seine Auffaſſung drang tief in die
Gefühlswelt beider Werke ein, ſo daß ihre wunderbare Schönheit
gut herausgeſtellt wurde. Freilich reſtlos vollkommen war die
Wiedergabe leider nicht. Faſt uneingeſchränktes Lob verdiente
die „Nänie“, obwohl in den einleitenden Takten der Bläſer die
führende Oboe Rundung und Reinheit des Tones vermiſſen ließ.
Sehr eindrucksvoll geſtaltete die Robert Franz- Sing
akademie ihre dankbare Aufgabe. Jn der „Rhapſodie“ ſang
Elſe Jörn das Altſolo ſehr anerkennenswert, ohne jedoch die
Anſprüche, die dieſes Werk an Wohllaut und Fülle der Stimme
macht, ganz erfüllen zu können. Auch der Männerchor klang trotz
der anſehnlichen Zahl der Mitwirkenden nicht weich genug. Mit
Aufmerkſamkeit und belebtem Ausdruck erledigte das Stadt
theater- Orcheſter ſeinen Anteil.

Robert Schumanns „Rheiniſche Sinfonie“ erſcheint uns
heute in manchen Abſchnitten müde und matt. Daß ſie ſo
ſelten in den Konzerten erſcheint, hat ſeine Gründe. General
muſikdirektor Erich Band mit ſeinem Orcheſter widmete ihr
eine treffliche Darſtellung, die bis in alle Einzelheiten wohl
ausgeglichen war und mit feiner Kunſt den Gedankenaufbau
klar machte.

Zwiſchen Schumann und Brahms ſtand das Violinkongzert
von Niccolo Paganini. Es behauptete ſich trotz der gefährlichen
Nähe der beiden großen Meiſter mit beſtem Erfolge, weil ſeine
Ausführung einem Künſtler anvertraut war, der es mit fabel
hafter techniſcher und muſikaliſcher Kunſt zu geſtalten wußte.
Vaſa Prihoda, ein junger Tſcheche, wird, wenn er ſich
auf der Höhe ſeines erſtaunlichen Könnens behauptet, binnen
Kurzem die Welt mit ſeinem Ruhm erfüllen. Er iſt jetzt ſchon
ein Geiger erſten Ranges, der mit ſeinem Jnſtrument innig
verwachſen ſcheint. Die Vornehmheit und die ſtolze Sicherheit,
mit der er die ſchwierigſten Aufgaben erledigt, wirken um ſo
hinreißender, als er auch muſikaliſch eine ſtarke Perſönlichkeit
iſt, die unendlichen Wert auf Adel und Schönheit des Tones
legt und den muſikaliſchen Ausdruck mit hinreißender Wärme
füllt. Vaſa Prihoda gewannt ſofort Fühlung mit ſeinen Hörern
und regte ſie zu ſtürmiſchem Beifall an.

Auch die übrigen Mitwirkenden belohnte herzlicher Dank
des ausverkauften Hauſes.

Prof. Dr. W. Kaiser.
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Die Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen
Gymnaſiums

(Ortsgruppe Halle)
wird im Winterhalbjahr 1925/26 im Auditorium maximum der
Univerſität (Melanchthonianum) folgende Vortragsabende ver-
anſtalten: Montag, 9. November, Rezitator Tuerſchmann-Köſen:
Rezitationen aus Sophokles, Oedipus auf Kolonos und aus dem
5. Geſang der Odyſſee (deutſch und griechiſch). Montag,
23. November, wird Prof. Dr. Loeſchke-Trier einen Lichtbilder-
vortrag über „Trier, ein deutſches Delphi“ halten. Am 7. De
zember ſpricht an der Hand von Lichtbildern Prof. Dr. Weber-
Halle über das Thema: „Die Griechen in Sizilien“. Für
Montag, 11. Januar 1926, iſt Oberſtudiendirektor Dr. Schmidt-
Pforta zu einem Vortrag über „Griechiſch-ägyptiſche Briefe der

römiſchen Karſergeit“ Entſtehung des Briefweſens) und für
Montag, 15. Februar 1926, Geheimrat Prof. Dr. Heinze- Leipzig
zu einem Vortrage über „Ciceros Perſönlichkeit“ gewonnen.

Die Vorträge beginnen pünktlich 835 Uhr abends. Wenn
man das Programm überſchaut, ſo darf man wohl ſagen, daß
den Hörern einige äußerſt genußreiche Abende bevorſtehen. Der
Beitrag für Mitglieder beträgt nur 1 M. Dafür können ſie ſämt
liche Vorträge beſuchen. Auch Nichtmitglieder ſind herzlich will
kommen. Für den Einzelvortrag haben letztere 50 Pf. zu zahlen.
Mitglied kann jeder werden, auch wenn er nicht das Gymnaſium
beſucht hat (Anmeldung am Schuleingang vor den Vorträgen).
Die Vereinigung verfolgt einzig und allein den Zweck, die
humaniſtiſche Schulbildung, die gevade in jetziger Zeit für uns
8 wertvoll iſt, zu wahren und ſie zugleich in weitere Kreiſe des

ublkkums zu tragen. Es ſei ausdrücklich betont, daß die Ver
einigung aufs entſchiedenſte einen Kampf gegen die anderen
Schulgattungen ablehnt. Sie iſt im Gegenteil ſtets beſtrebt, im
friedlichen Ei mit dieſen zu arbeiten.

Liederabend. Auf den mkt einem geſchmackvollen Pro
gramm ausgeſtatteten Liederabend von Hedwig Waechter
Notthoff am Mittwoch im Logenſaal, Pavradeplatz, ſei nochmals
hingewieſen. Karten bei Hothan.

Jlſe Jentzſch ſpielt an ihrem Klavierabend nächſten
Donnerstag Werke von Schubert, Brahms, Jul. Weismann und
Chopin. Ueber dieſe in ihrer Vaterſtadt Halle ja längſt be-
kannte junge Pembaur-Schülerin liegen auch aus München,
Hamburg, Hannover und Greifswalld anerkennende Urteile der
muſikaliſchen Fachpreſſe vor.

Reformationsfeſtfeier des Ev. Bundes. Der Evangeliſche
Bund in Halle veranſtaltet am 31. Oktober, abends 8 Uhr, eine
Reformationsfeſtfeier. Der bekannte Hofprediger a. D. Keß-
ler aus Dresden ſpricht über das Thema: „Luther, der deutſche
Prophet“. Eröffnet wird die Feier durch ein Begrüßungswort
von Geh.-Rat D. Elze, geſchloſſen durch ein Schlußwort von
Ob.Pfr. Thiede. Der Stadtſingechor hat ſeine Mitwirkung
zugeſagt.

Der Gau Halle im Sängerbund a. d. Saale, der aus
32 Vereinen mit ungefähr 1600 aktiven Sängern beſteht, ver
anſtaltet im Verfolg ſeines Caufeſtes am Sonntag vormittag
112 Uhr im Stadttheater ein Konzert. Ausgeführt wird es
von 500 Sängern unter Mitwirkung des bekannten Pianiſten
Dr. Johannes Hobohm aus München. Mitbürger, unterſtützen
Sie unſere große Arbeit, erkennen auch Sie, was wir am
deutſchen Liede haben. Beſucht uns und tretet ein in die Reihen
der Sänger, ſei es als ſingendes oder förderndes Mitglied.

Das ruſſiſch-deutſche Grotesk- Theater kommt nach Halle.
Wer die Vorſtellungen des Blauen Vogel“ im hieſigen
Stadttheater geſehen hat, weiß, was die ruſſiſchen Künſtler be
ſonders auf dem Gebiete der Kleinkunſt an Bühnenbildern und
volkstümlicher Kunſt zu leiſten vermögen. Wie uns mitgeteilt
wird, kommt das ruſſiſch-deutſche Grotesk-Theater-Enſemble, das
ſich jetzt auf einer Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland befindet, mit
einer für die Kleinkunſkbühne von Rillo und Engel-Ber-
ger verfaßten Kabarett-Revue „Rund um die Welt am
1. November nach Halle in's Moderne Theater.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch 544 Uhr Kaffee- Konzert
bei freiem Eintritt. Abends 8 Uhr BVall.

Wann gehe ich ins Stadttheater
dantan Konta n Chenstan Kittwoch Congerstag freita t Sonnaden e
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Don der Halleſchen Segelfliegerſchule
Die Halleſche Segelfliegergruppe des Flugtechniſchen Ver

eins Halle iſt, nachdem die Frage des Schulgeländes ſeiner
Klävung entgegengeht, an den Aufbau der Halleſchen Segel-
fliegerſchule Das Segelflugzeug „Halloren-
ſt adt“ wird als ſtete Wettbewwerbsmaſchine wieder aufgebaut,
um an den Frühjahrswettbewerben in Roſſitten teilgunehmen.

Das Schulflugzeug iſt ein Eindeckertyp, welcher infolge
ſeiner Einfachheit und techniſchen Ausführung die geeignetſte
Maſchine für die Ausbildung von Segelflugzeugführern dar-
ſtellt. Der Fluglehrer iſt der Segelflugzeugführer Schmager.
Die Schulmaſchine wird in Kürze die Probeflüge ausführen.
Zur weiteren Ausbildung werden jetzt ſchon drei Herren in die
MartensFliegerſchule überwieſen, um in der Rhön zu tüchtigen
Führern ausgebildet zu werden. Die Ausbildung geſchieht
koſtenlos und wird bei Geeignetheit der ausgebildete Segel-

bildung als Motorflugzeug
chule zu denſelben Bedingungen

Anmeldungen mit Lebenslauf
entgegen

flugzeugführer zur weiteren
führer einer ugzeugſüberwieſen. Weitere ſchriftliche
werden in der Geſchäftsſtelle, Ladenbergſtraße 50,
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Volkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis.

Wir machen unſere Frauen auf die am 5.--7. November im Stadt
ſchützenhauſe“ ſtattfindende Frauentagung aufmerkſam und bitten um be
ſonders rege eiligung.Gleichzeitig bitten wir um ſeofortige Meldung von Gaſtquartieren

Bezahlung), und wenn möglich, auch von Freiquartieren an die Ge
Alte Promenade 10. Viele Quartiere werden gebraucht. Der

Frauenausſchuß des Volksvereins.
Gruppe Nord Oſt. Beginnend am Freitag, den 30. Oktober, werden

unfere Diskuſſionsabende, wie ſie früher beſtanden, wöchentlich wieder durch
re werden. Ein weiterer Ausbau dieſer Abende ſoll h erſo gen, daß hier alle Parteifreunde jede Woche die notwendige Gelegenheit

haben, ſich politiſch und redneriſch zu bilden. Für die notwendige Auf-
klaärung wird geſorgt werden, desgleichen für ſchriftliches Material das an
dieſen Freitagen immer ausliegen wird. An alle Parteifreunde, nicht nur an
die von NordOſt, und alle Stammgäſte aus dem Kaiſerhof ergeht deshalb
hierdurch die dringende Bitte, immer und zahlreich zu erſcheinen. Gäſte
können eingeführt werden. Der 1. Abend findet am Freitag. den 30. Oktober,
abends 8 Uhr in der „Aktienbrauerei“, Deſſauerſtr. 1, gegenüber dem Straßen
bahndepot, ſtatt. Als erſter Redner wird Baron Dr. v. Schultze- Galléra über
der Lage ſprechen. Anſchließend politiſche Ausſprache. Eintritt
ſt frei.

AerxzteTagung. Auf Einladung des Volksvereins Halle werden ſich am
Sonntag, den I. November, nachmittags 3 Uhr ſämtliche Aerzte, Zahnärzte,
Apotheker und Tierärzte zuſammenfinden. Es wird die Landtagsabgeordnete
D. Freiin von Watter und andere Aerzte ſprechen. Einladungen gehen ben
Aerzten und Apothekern noch zu. Auch auf dieſe Weiſe ſind bereits heute
ſämtliche Aerzte eingeladen, an der wichtigen Tagung teilzunehmen.

Gruppe Süd-Oſt. Unſere nächſte Gruppenzuſammenkunft findet am
Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“,
Merſeburgerſtraße 10, ſtatt. Es wird der Schriftſteller Ohm über „Die
politiſche Lage und Geſchäftsführer Poche über den „Reichskriegertag und
v Auswirkungen“ ſprechen. Anſchließend Diskuſſion und andere Dar
bietungen.

Gruppe MitteOſt. Nächſte Verſammlung am Freitag, den 73. November,
abends 8 Uhr im Landesverband, Leipzigerſtr. 17. Es wird ein Lichtbiſder
vortrag gehalten über: „Unſere Kolonien Kamerun und Togo“. Anſchließend
Ausſprache über die politiſche Lage. Gäſte können eingeführt werden.

Jedes Parteimitglied, welches aktiv tätig iſt, muß ein Parteiabzeichen
tragen. Zu haben in der Geſchäftsſtelle.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr große Monats Mitgliederverſammlung

im „Neumarktſchützenhaus“. Hochſchulprofeſſor Dr. Gregor ſpricht über Die
Wahrheit über Sowjet-Rußland“. Erſcheinen aller Kameraden erwünſcht.

D. O. B. Unſere Mitglieder werden auf

etſchäftsſtelle,

gewieſen. Karten zum ermäßigten Preiſe von 1 M. bei Otto Sparmann,
Gr. Steinſtr. 47.

Volks b ühne. Der ruſſiſche Tänzer Saſcha Leontjew, der durch fein
Auftreten in der „Joſephslegende“ berechtigtes Aufſehen erregte, iſt für einen
einmaligen Tanzabend gewonnen, der am 12. November, abends 738 Uhr
im „Thalia-Theater“ ſtattfindet. Der Kartenverkauf zu 1 M. und 1,50 M.
beginnt in der Geſchäftsſtelle.
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Vom neuen Arbeitsgebiet der Sektion
Halle des deutſchen und öſterreichiſchen

Alpenvereins
Von P. Manfred Roenneke, Halle.

Die Sektion Halle hat bekanntlich ihre beiden Hütten im
Ortlergebiet, die Halleſche Hütte und die Mont-Wioz-Hütte,
durch den „Sakrs Bgoismo“ der Jtaliener, die auch vor dem
Raub von Privateigentum nicht zurückſchreckte, verloren. Durch
das Entgegenkommen der Settion Salzburg und das tatkräftige
Eingreifen unſeres Vorſtandes, beſonders ſeines Vorſitzenden
Prof. Dr. Kneiſe, iſt es der Sektion Halle gelungen, in dem
Zittelhaus auf dem Hohenſonnblick (3106 Meter
in den öſtlichen Tauern und in unmittelbarer Nähe des Groß-
glockner ein neues und ſchönes Arbeitsgebiet ſich zu erwerben.
Da es mir ſelbſt vergönnt war, im letzren Sommer den Hohen-
ſonnblick zweimal zu beſuchen, möchte ich aus dem neuen
Arbeitsgebiet Einiges berichten.

Das erſte Mal zog ich mit meiner ſechzehnjährigen Aelte-
ſten, deren Trittſicherhyeit und Schwindelfreiheit ich im Steiner-
nen Meer auf dem ſchroffen Sommerſtein (2306 Meter) und
dem ausſichtsreichen Breithorn (2490 Meter), auch beim Abſtieg
nach Saalfelden erprobt hatte, von Berchtesgaden aus über Zell
am See und Gaſtein durch den Tauerntunnel nach Mall-
nitz (1144 Meter). Von da ſtiegen wir in dem ſchönen Mall-
nitztal aufwärts zur Jamniger Alm (757 Meter), wo wir, weil
das Wetter unſicher war, eine längere Mittagspauſe einlegten.
Als der Regen nachgelaſſen hatte, begannen wir gegen 283 Uhr
den Aufſtieg zur Hagener Hütte. Ein bequemer Weg führte
uns aufwärts, wurde aber unangenehm dadurch, daß ſich der
Nebel in Regen und ſchließlich in Schnee verwandelte. Jm
alten Tauernhauſe hielten wir vor dem letzten Aufſtieg und dem
erneuten Schneeſturm noch einmal kurze Raſt und kamen um
145 Uhr auf die Hagener Hütte (2450 Meter). Trotzdem
es der 10. Juli war, waren wir in dieſem Jahre die erſten
Gäſte auf der Hütte und blieben auch die einzigen. Der Schnee-
ſturm umtobte am Abend das Haus, während wir mit dem
Wirtſchafter in der warmen Küche ſaßen und uns äußerlich
und innerlich erwärmten. Da es am nächſten Tage langſam
aufklärte und der Nebel immer mehr verſchwand, brachen wir
um 3412 Uhr auf, um als erſte Paktie des Jahres auf dem
Höhenweg über etwa 20 zu querende Schneefelder nach der
Feldſeeſcharte (2680 Meter) emporzuſteigen. Die Schnee-
felder wurden mit Hilfe von Seil und Pickel bewältigt; kurz
vor der Feldſeeſcharte ſahen wir in prachtvoller Nähe eine
Gemſe und hielten dort oben nach faſt dreiſtündiger Arbeit eine
verſpätete Mittagsraſt. Geſchützt vom Sturm, im ſtrahlenden
Sonnenſchein, genoſſen wir den ſchönen Blick auf den zu
unſeren Füßen liegenden Feldſee, auf Ankogel- und Hochalm-
ſpitze, bis in das Wunderland der Dolomiten. Am Nachmiltage
ging es weiter unter dem Geiſelkopf und den Murauer Köpfen
vorbei den Duisburger-Hannover-Höhenweg zur Duis-
burger Hütte (2550 Meter). Trotzdem die Entfernung von
der Feldſeeſcharte zur Duisburger Hütte faſt doppelt ſo weit
iſt wie nach der Hagener Hütte, brauchten wir auf dem ſehr
bequemen Wege viel kürzere Zeit. Der Abend brachte uns noch
ſchöne Ausblicke gegen das Wurten- und Fraganter Tol, wäh-
rend nach dem Sonnblick zu alles in Nebel gehüllt war. Da

der Nebel auch am nächſten Tage nicht wich, nahmen wir den
Bewirtſchafter der Duisburger Hütte, Johannes Brandſtätter,
den Bruder des Bewirtſchafters vom Zittelhauſe, als Führer
und gingen gegen 11 Uhr von der Duisburger Hütte über das
Wurtentees und die Niedere Scharte (2715 Meter) im
Bogen nach Norden zu zwiſchen dem Grupeten Kees und dem
Goldberggletſcher zur Rojacher Hütte (2670 Meter), die
ebenfalls der Sektion Halle gehört. Nach einer kurzen Raſt
von 20 Minuten ging es über den Felsgrat zum Zittel-
haus auf dem Hohenſonnblick, leider im dichten
Nebel, ſo daß wir von den Schönheiten nichts zu ſehen ver
mochten. Der Nebel blieb bis zum Abend und auch am folgen
den Tag. Der Tag wurde benutzt, um die meteorologiſche
Station und die Hütte, die neben einem Gelehrtenzimmer
über 24 Betten und 42 Matratzen verfügt, eingehend zu beſich-
tigen. Bekanntlich beſitzt die Sektion Halle mit dem Zittelhaus
und ſeiner meteorologiſchen Station die höchſte dauern d
be wohnte Wohnſtätte Europas! Die meteorologiſche
Station und ihre Erhaltung, die ſtark gefährdet war, konnte da
durch geſichert werden, daß der frühere deutſche Kaiſer dem
Sonnb.ickverein, der ſich die Unterſtützung der Station zur Auf-
gabe gemacht hat, eine namhafte Summe zukommen ließ. Der
Beobachter, Berg- und Skiführer Leonhard Winkler, ſteht mit
der Sternwarte in Wien und auch der Sternwarte in Potsdam
durch eigenes Telephon in ſtändiger Verbindung. Um den
zwei Meter ſtarken Turm der Station, der dem Zittelhauſe
ein ſtattliches, burgartiges Ausſehen gibt, tobt im Winter der
Sturm mit einer Geſchwindigkeit bis zu 90 Kilometer.

Als wir das erſte Mal oben ſtanden, waren auf dem Zittel-
hauſe, am 12. Juli, 4,6 Grad Kälte, ſo daß Blitzableiter und
Drähte und die ganze Weſtſeite mehr als armdicken wunder-
vollen Rauhreifbehang aufwieſen. Erſt am Nachmittage verzog
ſich der Nebel und es gab einige ſchöne Ausblicke. Ueber den
Wolken erſchien die himmelanſtrebende Spitze des Groß
Glockner. Auch der Fuſcher-Kamm mit den alten Be
kannten, Wiesbachhorn und Hochtenn, tauchte auf. Nach Kolm-
Saigurn gab es herrliche Talblicke, auch die Schober-
gruppe und die Lienzer Dolomiten zeigten ſich.
Aber erſt der nächſte Morgen erſchloß die ganze Größe und
Herrlichkeit der Ausſicht, die das auf dem Gipfel des Hohen-
ſonnblicks gelegene Zittelhaus bietet. Jm Morgenſonnenſchein
ſahen wir die Glocknergruppe in faſt greifbarer Nähe vor uns
und nach Süden zu reihte ſich Kette an Kette. Nachdem wir
drei Stunden lang die wundervolle Ausſicht bewundert hatten,
ſtiegen wir ab. Plötzlich werde ich von einem Mitglied der
Sektion Halle angerufen, als ich mich gerade zur Abfahrt über
ein Schneefeld anſchicke, „Grüß Gott!“ und „Bergheil!“ Mit
Hilfe der verſchiedenen Schneefelder waren wir ſchon nach
234 Stunden in Kolm-Saigurn (1650 Meter). Am Nach-
mittage ging es durch Wald, über Wieſen und Fels aufwärts
zur Bockhart-Scharte (2238 Meter) und von dort an den
beiden Vockhartſeen (2061 und 1851 Meter), von denen der
tiefere und größere beſonders ſchän liegt, zuletzt ſteil hinunter
nach dein Marie Valerte- Schutz haus (1605 Meter).
Dort erlebten wir die angenehme Ueberraſchung, daß wir als
Mitglieder des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
auf ſämtliche Preiſe des nicht gerade billigen Hauſes 20 Proz.
Ermäßigung erhielten. Am nächſten Morgen pilgerten wir
durch das wundervolle Naßfelder Tal, in dem die Gaſteiner

Ache einen Waſſerfall nach dem anderen bildet, mit ſchönem
Rückblick auf die Gletſcherberge nach Böckſtein und über Gaſtein
nach Berchtesgaden.

14 Tage ſpäter war es mir vergönnt, nach herrlichen
Touren in den Dolomiten das Sonnblickgebiet zum zweiten
Mal zu beſuchen. Diesmal von Süden. Von Lien z aus fuhr
ich in raſcher Fahrt mit dem Auto in 138 Stunden nach
Heiligenblut (1404 Meter), wo ich das Grab unſeres
Sektionsmitgliedes Hollſtein beſuchte, der im Jahre 1921 im
Glocknergebiet tödlich verunglückte. Es befindet ſich in unmittel-
barer Nähe von dem Grabe des berühmten Alpiniſten Mark-
graf von Pallavicini. Am Nachmittage ging es durch das
wunderſchöne und einſame kleine Fleißtal mit ſtändigem
Blick auf die ſteilen Gletſcherabſtürze des kleinen Fleißkeeſes
in 3325 Stunden zu dem der Sektion Auſtria gehörenden See-
bichlhaus (2249 Meter). Ein ſtimmunge-oler Abend, bei
dem die Sterne über uns funkelten, und Silberwolken und die
Dreitauſender des Sandkopfkammes ſchwebten, gab dem Tage
einen ſchönen Abſchluß. Am nächſten Tage zogen wir am
Zirmſee (2499 Meter) vorbei über die Felſen aufwärts und,
als die Höhe erreicht war, ſah ich das Zittel haus zum

als wir oben ankamen, ſtak es wieder im Nebel, den aber ein
ſtarker Föhnwind von 22 Kilometer am Abend reſtlos von allen
Berggipfeln wehte, ſo daß wir einen herrlichen Sonnenunter-
gang genießen konnten, während noch kurz zuvor ſich ein
ſtarkes Gewitter über die Gegend von Gaſtein ergoß. Noch
ſchöner war der ſtrahlende Sonnenaufgang des nächſten Tages,
bei dem nach ſämtlichen Himmelsrichtungen alles erſchien, was
überhaupt geſehen werden konnte: vom Dachſtein bis zur
Zugſpitze im Norden, von der Hochalmſpitze über die Dolo
miten zu den prachtvollen Geſtalten der Schobergruppe und des
Fuſcher Kamms. Das ſchöne Wetter lockte zum längſt ge-
planten Weg, der nun auch angetreten wurde. Um 347 Uhr
ging es vom Sonnblick herunter in der Richtung auf die ſchon
einmal überſchrittene Niedere Scharte. Kurz vorher wurde nach
Norden abgebogen, um über die Fraganter Scharte
(2750 Meter) den Herzog Ernſt (29833 Meter) zu erreichen.
Es wehte ein ſehr kalter Föhnwind, ſo daß der Weitermarſch
über den ſchönen Grat zum Scharek (3131 Meter) bald ange
treten wurde. Gegen 10 Uhr ſtand ich mit einer Führerpartie,
die von der anderen Seite gekommen war, auf dem ausſichts-
reichen Schneegipfel. Noch war das Wetter klar und ſchön, aber
im Süden entwickelten ſich ſchon leichte Nebelwolken. Darum
hielt ich mich nicht lange auf und eilte bald den Oſtgrat,
erſt über Schnee, dann über Fels hinunter ins Naßfeld zum
wohlbekannten Marie-Valeriehaus. Die Oſtgratwanderung mit
den Blicken zur Linken in das Siglitz-Tal, zur Rechten m
das Weiße- und Naßfeldtal ſteht mir trotz der brüchigen
Felſen in angenehmſter Erinnerung. 10 Minuten lang gab mir
ein ganzer Schwarm Schmetterlinge frohes Geleite. Das ange
kündigte Gewitter erwiſchte mich doch noch 10 Minuten vor
Böckſtein, aber bald wurde es wieder ſchön, und der Abend in
Gaſtein gehörte den Erinnerungen an den alten Kaiſer,
Bismarck und den Hofprediger Emil Frommel.

Die Sektion Halle darf mit Stolz und Freude auf das
Zittelhaus und ihr neues Arbeitsgebiet blicken. Viele Mitglieder
der Sektion und wanderfrohe Geſellen aus der Stadt Halle
und Mitteldeutſchland werden im dortigen ſchönen Gebet
gerne und freudig ihre Kräfte ſtärken.

den Kolonial Vortrag des
Großherzogs von Mecklenburg am 31. Oktober im „Stadtſchützenhaus“ hin
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Wirbelſtürme
Sturmfahrten deutſcher Ozeandampfer

Das ſchwere Unwetter, von dem in dieſen Tagen
je verſchiedenſten Teile der Welt heimgeſucht worden ſind, hat
riele Opfer gefordert. Die Vereinigten Staa-
ten, die noch unter den Schäden der letzten Tornadokata
trophen leiden, ſind abermals von verheerenden Stür-
men überraſcht worden. Beſonders betroffen wurden diesmal
die geſamten Süd- und Weſtſtaaten der Union. Jm
Staate Alabama nahmen die Stürme Tornadocharakter an. Am
ſchlimmſten wütete der Wirbelſturm im Bezirk Troy, wo 16
herſonen durch das Unwetter getötet wurden. Mehr als die
zreifache Zahl davon wurden ſchwer verletzt. Mehrere hundert
erſonen ſind jeglichen Obdaches beraubt worden; der Schaden
an Sachwerten iſt ſehr groß. Jn einer New-Yorker Vorſtadt
ſtürzten drei Häuſer ein und in NewYork ſelbſt ſind drei
Tote als Opfer des Sturmes zu beklagen. Die Gewalt der
Wirbelſtürme war ſo groß, daß ſogar die im Hafen vor Anker
liegenden großen Ozeandampfer teilweiſe recht er
heblich beſchädigt wurden.

An der atlantiſchen Küſte tobten ebenfalls Stürme, die in
den letzten Tagen 21 Todesopfer forderten. Jn Baltimvre
wurden anläßlich der Wettflüge um den Schneider-Pokal von
den verſammelten internationalen Flugzeugen 19 los-
geriſſen, 8 Apparate erlitten völligen Bruch, fo daß
das urſprünglich für Sonnabend angeſetzte Rennen verſchoben
werden mußte. Das Unglück verfolgte auch den geheimnis-
vollen großen engliſchen Flugapparat, von dem man ſich die
größten Ueberraſchungen verſprochen hatte. Dieſe Maſchine er
ütt ebenfalls Bruch und iſt nicht mehr zu benutzen.

Nicht weniger heftig als über den Vereinigten Staaten tobt
das Unwetter auf dem Atlantiſchen Ozean. Der

über Amerika
Dampfer „Berkin“ des Nord deutſchen Lloyd, der
Sonntag auf ſeiner erſten Fahrt in Plymouth ankam, hatte
faſt auf ſeiner ganzen Fahrt über den Atlantik mit über
aus ſtürmiſchem Wetter zu kämpfen. Am dritten
Tage der Fahrt ſetzten Orkane ein. Die Windſtärke betrug
zuweilen über 100 Meilen ſtündlich. Die „Berengaria“, die
ſich zur ſelben 45h auf der Ueberfahrt befand, war genötigt,
ihre Geſchwindigkeit auf acht Knoten herabzuſetzen, und auch
die deutſche „Stuttgart“ fuhr nur mit neun Knoten Ge
ſchwindigkeit in der Stunde. Jn den engliſchen und amerikani-
ſchen Häfen laufen ſtündlich noch Telegramme von Schiffen ein,
die große Verſpätungen anzeigen.
Das Schickſal der perſiſchen Perlen-

fiſcher.
Erſt jetzt treffen nähere Meldungen über die Zyklonkata-

fſtrophe im Perſiſchen Golf ein. Die Zahl der Opfer beträgt
nicht, wie es in dem erſten Funkſpruch hieß, 7000, ſondern
rund 1000. Es handelt ſich faſt ausnahmslos um Perlen-
fiſcher. Unmittelbar vor Ausbruch des Sturmes wurden die
Jnſeln Hendſcham und Tambbar von einem heftigen Seebeben
heimgeſucht. Gleichzeitig mit der durch das Seebeben einſetzen-
den Flutwelle ſetzte ein furchtbarer Zyklon ein. Die
großen Dattelpalmen- Pflanzungen bei Barſa ſind vom Sturm
gänzlich niedergelegt worden.

Wolkenbruch über der KRiviera
Ein ſchwerer Wolkenbruch ging über der Riviera zwiſchen

Genug und Savong nieder, wodurch an zahlreichen Stellen
Ueberſchwemmungen und Schäden entſtanden. Mehrere Per
ſonen wurden durch herabſtürzende Geſteinmafſen ſawie durch
umfallende Leitungsmaſten verletzt.

curnen Spiel und Sport
Die Halleſche Segelflieger-Schule
Die Erfolge der deutſchen Segelflieger in der Kriem haben

den hohen Wert des motorloſen Fliegens wieder einmal gezeigt
und fordern ein immer größeres Beteiligungsfeld.

Die Halleſche Segelfliegergruppe des Flugtechniſchen
Vereins Halle iſt, nachdem die Frage des Schulgeländes
ſeiner Klärung entgegengeht, mit altem Fliegergeiſt an dem
Aufbau der Halleſchen Segelſfliegerſchule herangegangen. Das
Segelflugzeug „Hallorenſtadt“ wird als ſtete Wettbewerbs
maſchine wieder aufgebaut, um an den Frühjahrswett-
bewerben in Roſſitten teilzunehmen. Das Schulflug-
zeug iſt ein Eindeckertyp, welcher infolge ſeiner Einfachheit
und techriſchen Ausführung die geeignetſte Maſchine für die
Ausbildung von Segelflugzeugführern darſtellt. Die Maſchine
wird nach den Entwürfen der Gebrüder Koſſien, die jüngſten
Segelflugzeugführeranwärter des Flugtechniſchen Vereins Halle
in der Lehrwerkſtatt gebaut.

Die Größe der Schulmaſchine iſt im Verhältnis zu der Wett-
bewerbsmaſchine „Hallovenſtadt“ etwas kleiner, wie nachſtehen
der Vergleich zeigt.

„Hallovenſtadt“ Schulflugzeug „Koſſierr“Spannweite 120 m öeng ſ 9,0 m
Länge 5,8 m Länge 4,4 mHöhe 1,5 m Höhe 2,0 mFlächeninhaht 16,0 qm lächeninhalt 12,6 qm

mpfart: Geſchloſſenes Boot. umpfart;: Gittevausführung.
Man bevorzugt bei der Schulmaſchine wegen der größeren

Bruchgefahr die Gitterrumpfkonſtruktion, um die
Reparaturmöglichkeiten zu erleichtern. Der Fluglehrer iſt der
bekannte erſte Halleſche Segelflugzeugführer
Schmager. Die Schulmaſchine wird in Kürze die Probeflüge
ausführen. Zur weiteren Ausbildung werden jetzt ſchon

der gefalle Das Totenbett UapoleonsEinweihung einer Ruh

W
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garniſon in Gegen

In Halberſtadt wurde eine Ruhmeshalle zum Gedächtnis der
gefallenen Söhne der Stadt und der Angehörigen der Vorkriegs-

wart vieler ehemaliger Angehöriger der Regi
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verkauft.menter eingeweiht. Die Einweihung geſtaltete ſich beſonders da
durch feierlich, daß die alten Fahnen der Regimenter, denen ſie im
Kriege gefolgt waren, zur Aufſtellung gelangten.

s wurde
Abt händler entdeckt und für eine hohe Summe nach Amerika

Rheiniſch-weſtfäliſcher
Straßenbahnerſtreik

Die rheiniſch- weſtfäliſchen Straßenbahner haben das auf
en Montag, den 26. Oktober angeſetzte Schlichtungsverfahren

bor dem Reichskommiſſar Mehlich nicht abgewartet und ſind
n Grund der Beſchlüſſe der in der vergangenen Nacht abge
albenen Verſamanlungen auf den Hauptlinien der Rheinlande
nd Weſtfalens in den Streik getreten. Der Betrieb
er Dortmunder Straßenbahn ruht ſeit heute morgen voll
ändig. Es wird ferner bei der Eſſener Straßenbahn, der
lberfelder Schwebebahn und der Elberfelder Talbahn geſtreikt.
luf der Strecke Herne-Recklinghauſen wurde heute morgen eine
Stunde lang geſtreikt, doch iſt der Betrieb inzwiſchen wieder
ufgenommen worden. Auch die Barmer Straßenbahn, die
ſtern beſtreikt wurde, konnte ihren Betrieb heute wieder auf-
ehmen. Jm Hagener Bezirk ſtreiken die Angeſtellten der
bevelsberger Straßenbahn bereits ſeit geſtern. Die Linien der
agener Straßenbahn ſind voll in Betrieb. Auch in Caſtrop,
M ehum, Gelſenkirchen und Hörde wird nicht geſtreikt. Ebenfalls
erkehren noch faſt ſämtliche Autolinien. Die nicht
rikenden haben dabei zum Teil die Linien der
ſtreikten Gewerkſchaften übernommen. Auch die Poſtverwal-
ng hat den Betrieb auf den von ihr betriebenen Linien be-
utend verſtärkt. Die Arbeitgeberſchaft der Tarifgemeinſchaft
r rheiniſch weſtfäliſchen Straßen bahngeſellſchaften traten heute
Ahmittag im Kaiſerhotel zu einer außerordentlichen Sitzung
hammen, um zu dem Streik der Straßenbahner Stellung zu
nen. Auch die Straßenbahner der veſtiſchen Kleinbahn ſind
ute in den Streik getreten. Jn Verhandlungen boten die
rbeitgeber vom 15. Oktgber eine Lohnerhöhung von 2 Pfennig
nd ab 15. November eine weitere Erhöhung von 1 Pfennig
x die Stunde. Die Arbeitnehmervertreter lehnten dies An
bot ab und forderten eine Zulage von 10 Pfennig für die
unde und eine weitere Zuſatzforderung für die bveſtiſche

leinbahn, die Einrichtung einer Penſionskaſſe. Der Verkehr auf

r ſoll durch einen Notverkehr aufrecht
n

Revolverkämpfe mit Felddieben
Sonntag vormittag gegen 259 Uhr ereignete ſich auf dem
orwerk des Gute s Neu-Häſen des Fürſten Eulen-
arg und Hertefeld bei Löwenberg i. d. Mark eine
Swere Bluttat. Dort trieben ſich ſeit einigen Tagen vier
abekannte Burſchen herum, die den Gut ohnern
ahrräder und andere Gegenſtände geſtohlen hatten. Als ſie
onntag den Gutsarbeitern die geſtohlenen Sachen anboten,
aachrichtigte man den Gutsvorſteher, den Vorſchnitter und den
ſtändigen Landjäger. Kaum waren dieſe erſchienen, als die
urſchen das Feuer eröffneten, das von den An
griffenen erwidert wurde. Es kam zu einer regelrechten
chlacht. Einer der Angreifer wurde erſchoſſen, ein
eiter ſchwer herletzt. Der Gutsvorſte a

Daß die wegen des Mordes an

ma

erhielt zwei Bauchſchüſſe, der Vorſchnitter einen Rückenſchuß, der
Landjäger einen Schuß in den Oberſchenkel. Die Verlehtew
wurden nach der Charité Berlin gebracht. Die Perſon des Er
ſchoſſenen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Man fand bei
ihm 16 Patronen. Die anderen Verbrecher ſind in der Rich-
tung Zehdenick entkommen.

Das CLiebesſchloß im Speſſart

Jn herrlicher Gegend des Speſſartgebietes beſitzt
ein bayeriſches Damenſtift umfangreiche Waldgebiete,
deren Jagd der Fabrikant Ferdinand Marx aus Hanau ge-
pachtet hatte. Mitten in dieſem Jagdgebiet ließ ſich der Jagd
herr ein kleines Jagdſchloß errichten, das ſich bald zu einem
richtigen Liebesneſt entwickelte. Die Jagdgäſte er
ſchienen in Begleitung weiblicher Perſonen; es wurde gezecht,
geſpielt, getanzt. Dieſe Orgien fanden ein Ende, als zwiſchen
dem Jagdherri und einem ſeiner intimſten Jagdgäſte Zerwürf-
niſſe entſtanden, da der Jagdherr ſich der Ehefrau des Gaſtes all
zuſtark genähert hatte. Dadurch erhielt die zuſtändige Staat s-
anwaltſchaft von dem tollen Treiben in dem Jagd-
ſchlößchen Kenntnis, die rrn Marx nach umfangreichen
Vernehmungen wegen gewohnheitsmäßiger eigennütziger Kuppe-
lei unter Anklage ſtellle. Dieſe Vorgänge, welche in dem
weiten Maingebiet großem Jntereſſe begegneten, wurden in
einem Strafprozeß, der jetzt an zwei Tagen in Schweinfurt
verhandelt wurde, in einer umfangreichen Betweisaufnahme er-
örtert. Der Staatsanwalt geißelte die Vorkommniſſe in jenem
Jagdchlößchen ſcharf und beantragte gegen den der Kuppelei an
geklagten Fabrikanten vier Monckte Gefängnis; das Urteil
loutete auf einein halb Monate Gefängnis, 1000
en Geldſtrafe und Tragung der recht bedeutenden Prozeß-

ten.

Die BurgtheaterKttentäterin ausgewieſen
Wie bereits gemeldet, haben die Gerichtsärzte feſtgeſtellt,

dem bulgariſchen Politiker
Panizza zu acht Jahren Kerker verurteilte Mencia Carniciu die
Strafe zurzeit nicht antreten kann, weil ſie ſchwer leidend iſt.
Das Oberlandesgericht hat deshalb die Haft aufgehoben und
verfügt, daß das über Mencia Carniciu verhängte Aus
weiſungsurteil ſofort vollzogen wird. Mencia
hat die Rückreiſe nach Bulgarien bereits angetreten. Sie wurde
vom Jnquiſitenſpital des Landgerichts in einem Kranken-
wagen zur Oſtbahnhof und in Begleitung eines Freundes
nach Ungarn gebracht.

Ein „edler“ Dollarkönig.
Der Fürzlich verſtorbene amerikaniſche Tabakkönig, J. B.

Duke, hinterließ ein Vermögen von 150 Millionen Dollar,
das ſeiner Frau, einigen Verwandten und mehreren wohltätigen
Unternehmen zufällt, Die erſt e Frau des Verſtorbenen, von
der er geſchieden war, fand man vor kurzem tot auf. Sie war
an Entbehrung geſtorben.

3 Herren in die MartensFyliegerſchule überwieſen, um in der
Rhön zu tüchtigen Führern ausgebildet zu werden. Nach Rück
kehr dieſer Herren wird die Stadt Halle über 4 guige-
ſchulte Führer verfügen. Die Ausbildung geſchieht koſten
los und wird bei Eignung der ausgebidete Segelflugzeugfilhrer
zur weiteren Ausbildung als Motorflugzeugführer einer Motor
fugzeugſchule zu denſelben Bedinguigen überwieſen. Weitere
ſchriftliche Anmeldungen mit Lebenslauf werden in der Ge
ſchäftsſtelle, Ladenbergſtraße 50, beim 1. Vorſitzenden entgegen
genommen.

Der Halleſche Ruderverein Böllberg von 1884
hielt geſtern in ſeinen Räumen ſeine diesjährige Jahreshaupt-
verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Dem Jahres-
bericht entnehmen wir auf ſportlichem Gebiet u. a. folgendes:
Der H. R. R. Böllberg konnte im vergangenen Geſchäftsjahr
6 Siege an ſeine Flagge heften, darunten 2 Achterſiege und die
Saalemeiſterſchaft im Einer. Die Kanu- Abteilung errang
25 Siege, darunter 3 deutſche und 2 Kreis Meiſterſchaften im
Rennkajak. Die ſportliche Tätigkeit und die ſportlichen Erfolge
im letzten Jahr ſind ſehr beachtenswert. Wu doch in dieſem
Jahre im ganzen ca. 48 000 Kilometer im Riemen- und Skull-
boot gerudert, auch wurden mehrere große Wanderfahrten
unternommen, u. a. mit 2 Booten eine Mainfahrt. Auch die
Handball Abteilung erfreut ſich eines guten Aufſtieges, beſtehen
jetzt doch 3 Herren, 2 Jugend und 1 Knaben Abteilung. Auf
Anregung der leichtathletiſchen Abteilung errangen im letzten
Jahre 4 Jugendliche das Reichsjugendabzeichen und 26 Herren
das Sportabzeichen des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen, darunter 1 goldenes (Ernſt Scheffler) und 1 ſilbernes
(Herm. Schaaf).

Bemerkt ſei noch, daß der Magiſtrat der Stadt Halle anläß-
lich der Rennkajgk-Regatta eine wertvolle Plakette geſtiftet hat.

Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus Stadtrat Franz Joeſt
als GEhrenvorſitzenden, der Vorſtand aus den
Herven Otto Blankenſtein, I. itzenden, Otto Metz, 2. Vor
ſitzenden, Edwin Lehmann, 1. Schriftführer, Kurt Thiel
1. Kaſſenwart, H. Bott, Ruderältefter.

Todesſturz auf der Frankfurter Stadion-Rennbahn
Bei der Veranſtaltung des Frankfurter Leichtmotorradklubs

ereignete ſich, nachdem ſchon drei Rennen glücklich beendet waren,
ein ſchwerer Unfall. Jn der Klaſſe bis 850 ecm verſuchte
Schäfer-Frankfurt a. M. in einer Kurve an K. Schmidt Aſchaffen
burg oben vorbeizukommen, was ihm aber nicht gelang. Er
wolle nun unten vorbei, kam aber dabei auf die ſogenannte
Fliegerbahn, die für Geſchwindigkeiten von ca. 110 Kilometer,
wie ſie hierbei gefahren wurden, natürlich nicht ausreicht. Schäfer
kam zu Fall und flog die Kurve hoch hinauf. Auguſt Weiß
(Groß-Auheim), ein Bruder des bekannten Rennfahrers Jean
Weiß, der gerade vorüber fuhr, kam dadurch gegen die Barriere,
ſtürzte und ſtarb e u Minuten. Schäfer wurde
weniger ſchwer verletzt. Di nnen wurden daraufhin ſofort
abgebrochen
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Der neue Landkrei
Magdeburg, 27. Oktober.

Jn Magdeburg fanden zwei wichtige kommunalpolitiſche
Dagungen ſtatt. Jm Sitzungsſaal der Girozentrale verſammel-
ten ſich die Landräte der Provinz Sachſen. Das Ergebnis der
Tagung iſt die Beſchlußfaſſung über die

Gründung eines Landkreistages der Provinz Sachſen.
Zum Vorſitzenden des Landkreistages wurde Landrat

Winkler-Zeitz, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Landrat
v. Stoſch-Wernigerode, gewählt. Generaldirektor Hart-
mann von der Girozentrale hielt auf dieſer Tagung einen
Vortrag über Organiſation der Girozentrale, ihre Kredit-
gewährung und ihre Zinspolitik.

Nachmittags fand im Stadtverordneten- Sitzungsſaal die
Tagung des Vorſtandes des preußiſchen Landkreistages ſtatt,
wo man einſtimmig folgende Entſchließung zur Verwaltungs-
reform annahm:

Leitgedanke der Verwaltungsmaßnahmen aller Stellen
muß Sparſamkeit ſein.

Sparſamkeit muß auch die Reform diktieren. Gegenwart
und abſehbare Zukunft zwingen dazu. Dezentraliſation ſpart;
ſie ſpart nicht, wenn durch Wegfall von Mittelbehörden eine
Vielzahl kleiner Behörden ausgebaut wird; ſie verſchwendet,
wenn Aufgaben übrig bleiben, die nach oben zentraliſiert, er
weiterte Behörden verlangen. Alſo iſt die Frage Oberpräſident
oder Regierungspräſident falſch geſtellt. Die Verwaltung bedarf
zweifellos einer Mittelinſtanz. Deren richtige Abgrenzung aber
iſt Aufgabe der Reform. Die Grenze liegt nach unten da, wo
der Landrat noch Landrat bleibt, ohne Regierungspräſident zu
werden; nach oben da, wo noch ein Kopf die Verhältniſſe über
ſieht. Soweit wird dezentraliſiert und ſoweit müſſen Regie-
rungsbezirke aufgelöſt werden auch Kreiſe können fallen.

Der Oberpräſident hat mit dieſer Frage nichts zu tun.
Glaubt die Staatsregierung ihn als ihren Kommiſſar ent-
behren zu können, mag ſie ihn ſtreichen; die Aufſicht über den
Provinzialverband läßt ſich anders regeln.

Dezentraliſation muß das Ziel ſein
auch innerhalb der Selbſtverwaltung. Die Einzelgemeinde ſoll
lebendiger Verwaltungsorganismus bleiben. Den Kreiſen ſind
an ihrer Stelle vom Geſetzgeber nur ſolche Aufgaben zu über-

2 Beilage zur Halleſchen Seitung

stag der Provinz
tragen, die über die Gemeindegrenzen hinauswachſen und einer
breiteren Finanzbaſis bedürfen. Der Umfang dieſer Aufgaben
wird ſteigen. Deshalb follen die Gemeinden auch bei ihnen als
Delegaten möglichſt beteiligt werden.

Bei freiwilligen Aufgaben ſtehen alle Selbſtverwaltungs-
körper einander gleich, jede Beſchränkung durch Geſetz negiert
das Selbſtverwaltungsrecht. Die Grenze ziehen Verwaltungs
kunſt und örtliche Bedingungen.

Die Organiſation der preußiſchen Verwaltung darf
nicht den falſchen Gedanken der Finanzreform folgen.

Der Finanzausgleich iſt aufzulöſen. Das Steuerrecht ſoll for-
mell und materiell Reichsrecht ſein; die Steuerquellen ſind auf-
zuteilen. Der Laſtenausgleich vollzieht ſich im Kreiſe durch die
Kreisumlage; für beſondere geſetzlich übertragene Aufgaben
(Ziffer 5) müſſen Steuerzuweiſungen dem Bedarf entſprechend
h Maßſtäben, die der Aufgabe entnommen ſind, gewährt
werden.

Der Landkreis baut ſich auf den Gemeinden, die Proving
auf Stadt- und Landkreiſen auf. Sie bleiben „Gemeindever-
bände“. Gemeinde erſter Ordnung iſt der Kreis nur bei den
geſetzlich übertragenen großen Aufgaben (Ziffer 5).

Der vertikale Zuſammenſchluß der Selbſtverwaltungskörper,
die im Gemeindeverbande ihre horizontale Vereinigung finden,
ſchafft ohne Ueberorganiſation und Unwirtſchaftlichkeit, ohne die

Kräfte h zielbewußte Einheitlichkeit in der
Selbſtverwaltung

Geſetzgebung und Zentralbehörden müſſen ſich bewußt
bleiben, daß örtliche Bewegungs freiheit in der Hand verank-
wortungsbewußter Beamter erſte Vorausſetzung einer zweck-
mäßigen und ſparſamen Verwaltung iſt. Die Dekonzentvation
muß deshalb begleitet ſein von einer Geſetzgebung, welche
kaſuiſtiſche Methoden aufgibt und von einer Staatsleiſtung, der
Reglementierungs- und Schematiſierungsſucht fernliegt. Das
wird gefördert, je nachhaltiger es gelingt, den die Einheit der
Staatsleitung negierenden und zielbewußte Verwaltungspolitik

entkräftenden Reſſortgeiſt niederzuringen.
Abbau von Miniſterien kann hier helfen. Das erkennbare
Streben einzelner Reſſorts nach eigenem Unterbau bis hinein
in die Lokalinſtang iſt beſonders gefährlich. Je weiter die Mittel
behörde, deſto größer die Gefahr! Nicht Sparſamkeit nur, hier
muß Staatsraiſon Halt gebieten!

Auch eine Revolutionsblüte
d. Eilenſtedt, 26. Oktober.

Jn Eilenſtedt (Kreis Oſchersleben) wurde 1919 der Arbeiter
Wilhelm Pfeifer (geboren 1873) Amtsvorſteher und blieb es
bis Ende 1924. Wie er das ihn anvertraute Amt verſehen hat,
beleuchtete die Anklage wegen Amtsunterſchlagung.

Jm September 1924 verreiſte der Angeklagte auf zwei
Tage, kam aber nach Ablauf der Friſt nicht wieder. Schließlich
ließ ſich der Stellvertreter vom Kreisausſchußdirektor des Land
kreiſes Oſchersleben die Geſchäfte amtlich übergeben, wobei ein
Barbeſtand von 11 Mark in der Kaſſe vorgefunden und gleich
zeitig feſtgeſtellt wurde, daß ſeit 1920 überhaupt keine
Buchungen über Einnahme und Ausgabe vorgenommen
wurden. Seit 1921 waren Polizeiſtrafgebühren von dem Amts-
vorſteher vereinnahmt worden, aber über Einnahmen und Aus

n war nichts zu finden. Jn der letzten Zeit waren 203
k Gebühren für Handelserlaubnisſcheine, 100 Mark Amts-

toſtenzuſchuß des Kreiſes und 45 Mark Prüfungsgebühren, die
er an den Berechtigten weiterzugeben hatte, unterſchlagen wor-
den. Bezüglich der beiden letzten Fälle gab der Angeklagte ſelbſt
zu, ſie auf ſeine Reiſe nach Treuenbrietzen mitgenommen zu
haben.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter Ausſchaltung
der Fälle, die ſich in der Jnflationszeit ergeben hätten, zu
drei Monaten Gefängnis.

Sitzung des Ehrenausſchuſſes für das Reichsehrenmal
e. Bad Köſen, 26. Oktober.

Jm Parkhotel zu Bad Köſen hatten ſich ein großer Teit
der Ehrenausſchußmitglieder verſammelt, um zur Frage der
Errichtung des Reichsehrenmals auf dem Köppelberg in
Köſener Flur Stellung zu nehmen. Bürgermeiſter Ciorek
vegrüßt die Erſchienenen und erteilt Herrn Prof. Schultze,
Naumburg, das Wort. Dieſer ſtreift zunächſt die geſamte Denk-
malsfrage und führt dann anſchaulich die Vorteile des Ge
ländes für den Bau vor Augen. Die Stellungnahme und Aus-
führungen des Regierungspräſidenten Grützner widerlegt er
durch die bereits in ſeinem Gutachten abgegebenen Angaben.
Es iſt nach ſeiner Meinung ſehr wohl möglich, an dieſer Stelle
für 100 000 bis 200 000 Mark ein Bauwerk zu errichten.

Als Vertreter des Oberpräſidenten teilt dann Reg.-Rat
Rintelen mit, daß jener dem Projekt nicht unſympathiſch
gegenüberſtehe. Es wäre aber doch wohl in Betracht zu ziehen,
ob über die Errichtung eines Ehrenmals nicht überhaupt eine
Volksabſtimmung herbeigeführt werden müſſe. Ueber die Aus-
laſſungen des Regierungspräſidenten Grützner iſt er der
Meinung, daß dieſer ſicher nicht eine volkommene Ablehnung
beabſichtigt, ſondern ſich erſt über das Ganze ein Bild machen
will. Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung des Käppelberges.

Erſt hier hat man einen Begriff, wie prachtvoll dieſer Ort
gelegen iſt. Reg.Rat Rinteleben ſowie der Landeshauptmann
Dr. Hübener ſprechen ſich ſehr anerkennend aus. Zurückge-
kehr ins Parkhotel, gibt dieſer ſeinen gewonnenen Eindrücken
Wort und ſagt ſeine Mitarbeit mit einer Einſchränkung zu.
Baurat Hoßfeld, Naumburg, erklärt ſich nunmehr nach Be
ſichtigung des Geländes auch mit dieſem Projekt einverſtanden.

Bürgermeiſter Ciorek ſchlägt vor, zur Erledigung der
weiteren Vorarbeiten einen kleineren Arbeitsausſchuß zu
wählen. Jn Vorſchlag werden gebracht von Oberbürgermeiſter
Dittrich, Naumburg, die Herren Prof. Schultze, Naumburg,
Landrat von Deines, Bürgermeiſter Ciorek, Bad Köſen, Baurat
Hoßfeld, Naumburg, Prokurator Reg.-Rat Jander, Pforta. Zu

dieſen Herren ſoll noch ein Vertreter der Regierung treten. Der
Vorſchlag wird angenommen.
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Das Drama einer Ehe
Quedlinburg, 27. Oktober.

Seine Ehefrau und ſich ſelbſt erſchoſſen hat auf dem Stroh-
berg und dem Waſſerturm der 31jährige Schmied Albert Becker.
Die Leichen wurden Montag mittag entdeckt und nach erfolgter
Leichenſchau in die ſtädbiſche Leichenhalle übergeführt.

Ueber die Urſachen erfahren wir noch: Die Eheleute lebten
in Scheidung. Am Sonntag abend ſind die Eheleute auf dem
Wege zu Angehövigen anſcheinend erneut in Streit geraten und
der Mann hat, wahrſcheinlich aus Aerger darüber, daß die Frau
ihn verlaſſen wollte, die Bluttat ausgeführt. Die von der Polizei
am Montag vormittag nach den als vermißt Gemeldeten ange-
ſtellten Ermittlungen führten dann zur Auffindung ihrer Leichen.

Reit- und Fahrturnier
k. Torgau, 26. Oktober.

Torgau ſtand im Zeichen eines Reit- und Fahrturniers,
veranſtaltet vom Torgauer Reit- und Fahrverein. Die Ver-
anſtaltungen, denen ſchon am Sonnabend, den 24. Oktober Vor
prüfungen und Hauptprüfungen, u. a. ein Geländeritt der Viel-
ſeitigkeitsprüfung von etwa 15 Kilometern auf Wegen und
querfeldein, Ziel Graditzer Geſtüthof, vorangegangen waren, er-
reichten am Sonntag nachmittag ihren Höhepunkt. Die Jagd
ſpringen und Eignungsprüfungen für. Reitpferde zeitigten ſehr
gute, zum Teil helle Bewunderung erregende Leiſtungen.
Unter den Teilnehmern am Jagdſpringen für die Vielſeitig-
keitsprüfung und den Reitprüfungen befand ſich u. g. auch derPrinz Sigismund von ren gen Um 4 Uhr nach-
mittags war der Zuſchauevandrang beſonders ſtark. Mehrere
tauſend Männer, Frauen und Kinder hatten ſich eingefunden.
Dank vorbildlicher Organiſation war es möglich, bis zum Schluß
Ordnung zu halten. Eine große Tribüne ſtand zur Unter-
bringung der Maſſen zur Verfügung.

Von 8 Uhr abends ab fand noch ein geſelliges Zuſammen-
ſein im großen Saale des Hotels „Goldner Anker“ ſtatt.

Stumsdorf, 26. Oktober (Nach Leipzig zum Reichs-
kriegertag.) Von hier aus fuhren ebenſo wie aus der
ganzen Umgebung am Sonntag früh viele Krieger-, Militär
und Stahlhelm- Vereine mit ihren Fahnen nach Leipzig. Jedem
Feſtteilnehmer wird dieſer gewaltige Feſtakt in ſteter Erinne-
rung bleiben. Es war ein unvergeßlicher erhabener Feſttag,
die Vereine fuhren mit den Abend- und Nachtzügen wieder
ihrer Heimat zu.

v. Meisdorf (Mansf. Gebivgskreis), 26. Okt. (Der Bahn-
hofswirt Hier ſtarb, 55 Jahre alt, der Wirt der Bahn-
hofsveſtauration Hermann Grüttner. Als 1900 die Halte-
ſtelle eröffnet worden war, gründete er 1902 ihr gegenüber eine
damals recht beſcheidene Reſtauxation, die ſich aber im Laufe der
Jahre im Zuſammenhang mit der allgemeinen Entwicklung und
dank der guten Bewirtſchaftung zu einer angeſehenen Gaſtſtätte
entwickelte.

i. Mücheln, 26. Oktober. (Kirchl ich e s.) Auf Beſchluß des
Gemeindekirchenrats ſoll die hier jahrelang darniederliegende
kirchliche Vereinsarbeit wieder aufgenommen werden. Super-
intendent Heinemann wendet ſich zu dieſem Zweck mit einem
Aufruf an die Gemeinde. Es ſollen Zuſammenkünfte der männ-
lichen und weiblichen Jugend und Bibelſtunden für Erwachſene
wieder eingerichtet werden; es wird auch an Anſchaffung eines
Harmoniums und Gründung eines Kirchenchores gedacht. Der
kürzlich wieder aufgenommene Kindergottesdienſt wird gut be-
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ſucht. Alle Maßnahmen ſollen zur Hebung und Belebung des
kirchlichen Lebens und chriſtlichen Sinnes dienen. Ein

Schkeuditz, 26. Oktober. Ein weißer Haſe.) Eine
Jagdgeſellſchaft beobachtete in der Cursdorfer Mark einen völlig Der
weißen Haſen. Trotz der Verabredung der Jagdteilnehmer, denten ſchrei
Haſen nicht zu ſchießen, fiel das Tier doch bei einer Die S
Streife der letzten Tage. ſchwerenGöttnitz, 26. Oktober. (Zuckerrüben-Kampagne, enüber
Die in hieſiger Umgebung liegenden Zuckerfabriken hatten ihre der deu
Betrieb aufgenommen, Schortewitz am 6., Radegaſt am 8. und innerdeutſ
Zörbig am 10. Oktober. Dieſe drei Fabriken werden von hier Der Verei
aus beliefert. Das Rübenroden iſt bald beendet. Ueber den Erden der d
trag wurde im allgemeinen recht geklagt. Da die große Hitze Deutſchen
die Rüben ſo ausgedörrt hatte, wundert es immerhin, daß noch aktion der
Erträge von 120—150 Zentnern pro Morgen geerntet werden Der
konnten. Die Kartoffelernte war gut zu nennen, wurden do en Prei
etliche Exemplare geerntet bis zu 254 Pfund. rZerbſt, 26. Oktober. (Flie gende Landwirtſchafts- a nie
kurſe.) Von der Direktion der Landwirtſchaftsſchule ſolle Sinne vor
ſogenannte „Fliegende Landwirtſchaftskurſe“ eingeführt werden mit t
die in verſchiedenen Ortſchaften abends erteilt werden. im eige

Goslar, 26. Oktober. (Brennender Kirchturm.) J Steuer u
hellen Flammen ſtand der obere Teil des Stephankirchturme ſchaft anpe
an dem zurzeit Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen werden Einfluß a
Infolge des Mißgeſchickes eines Arbeiters hatte ſich ein Eimer Keichsregie
mit Teer entzündet, und die Flammen erfaßten den Turm Die S
Die neue Motorjpritze konnte das Feuer erſticken, ehe es größernf induſtrie n
Umfang angenommen hatte. Bei dem herrſchenden Sturm hätte effektiven
der Brand leicht gefährlich werden können. Anpaſſu

Goslar, 26. Oktober. Reichskanzler Dr. Lutheigen Wir
kommt nach Goslar.) An dem in der alten Kaiſerpfahſ punkt wer
ſtattfindenden Feſtakt zur 150Jahrfeier der Clausthaler Berg Steuergeſe
akademie nehmen außer den preußiſchen Miniſtern vorausſicht- tragsfähigk
lich auch Reichskanzler Dr. Luther und Reichswirtſchaftsminiſterj auf die no

Neuhaus teil. ſeits iſt dehi. Bad Lauchſtädt, 26. Oktober. (Aus dem Stadtver-ſzuviel g
ordnetenparlament.) Nachdem man in der letzten ſchwer ent
Sitzung Kenntnis genommen hatte von dem Dankſchreiben de jenige Um
Kreisausſchuſſes wegen der GerbſtedtSpende und von dem ord rung unerl
nungsmäßigen Befund der ſtädtiſchen Kaſſen, erfolgte eine auf welche
längere Ausſprache über die Haltung der Gemeinde-Ziegenböcke, drängen,
Jn Zukunft erhalten die beiden Ziegenbockshalter 54 Morgen e
Land zur Bewirtſchaftung, ferner eine feſte Entſchädigung weißen F
ſumme und einen Teil des Deckgeldes. Bei der Erhebung de ach
Hauszinsſteuer werden keine Zuſchläge ſeitens der Stadt e eder
hoben werden. Die Straßenbeleuchtung erfolgt von jetzt ab bie Herein beg
11 Uhr, Sonntags bis 241 Uhr; auch morgens zum 3 ollenndie Straßen erleuchtet werden. Die Landkraftwerke beatſia igen rn

hier eine Aenderung des Netzes, deren Koſten 220——300 Mar dern und
die Stadt tragen ſoll. Man will zuvor noch einen genaue völlige

Koſtenanſchlag einholen. Zum Schluß erfolgte Beſprechung de damit eine
Dringlichkeitsantrages betr. Beitritt zum Grundwaſſermeſſungsf wortlich
Schutzverband. Da das Verſchwinden des Grundwaſſers ein unter unc
große Gefahr bildet und daher die meiſten umliegenden Co tragsloſen
meinden bereits beigetreten ſind, wurde beſchloſſen, ſich ebe

falls dem Verband anzuſchließen. Die prPößneck, 27. Okt. (Ein ſchwerer Autounfall.) G tember. D
ſchwerer Autounfall ereignete ſich am Sonntag gegen Abend auf bis 30.
der Landſtraße von Pößneck nach Bodelwitz. Der Lenker eines m April bi
fünf Perſonen beſetzten Leipziger Automobils hatte anſcheinen gaben bezi
das Steuer verloren, ſo daß der Wagen gegen einen Straßen und für d
baum fuhr und ſich überſchlug. Von den Jnſaſſen wurde ein E Nillionen
paar ſo ſchwer verletzt, daß es nach dem Kränkenhauſe gebraf Kinnahmen
werden mußte. Die Verletzungen des Ehemannes ſind leben April bis
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gefährlich. Die drei übrigen Jnſaſſen ſind leicht verletzt.
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Leipziger Sender. DüſſeldorfMittwoch, den 28. Oktober. Ruhr Mont
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Gründung

wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr; dio. 9 Rheinſtahl
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. Steuerf
5,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr WirtſchaftsnachrichWiederholung von 4 Uhr .15 Uhr: dio.: Fortſetzung für Baum Prinzip n
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leip Montantru
Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. M vürde, fürRundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was ueitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwa zu ſchaffen

resden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der d tiſchen Ark
Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und B Direktion
bericht. 4,30—-5 und 5,15—-6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger R Jhauskapelle, dazwiſchen eſt Frl. Dr. Margot Liebſcher Kindergeſchichtenn Thyſſen,

(Auf Welle 452.) Eeneraldirund 5.15-6 Uhr. Rachmittagslonzert der Dresdener Run Wie Leſt
hauskapelle. (Auf Welle 294). 1. Mendelsſohn: Ouverture „Fingalshük 9 r un2. Weingartner: Lied „Liebesfeier“. 3. diAlbert: Fantaſie aus der 2 Arbeiten 6
„Tiefland“. 4. Lanner: Hofballtänze. 5. Urbach: Aus Schuberts Skizzenn Veratunge
6. Kreisler: Liebeslied. 7. Jeſſel: Der Roſe Hochzeitszug. 8. Strauß. M haben zu
pourri aus der Operette „Der Zigeunerbaron“. 6,45--7 Uhr: e e 3
ſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Otto Klemm: „Die Pſych er intereſ
der Verkehrsunfälle“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brand Verſch
burg von der Univerſität Leipzig. 5. Vortrag innerhalb der Vortrager geſtri
„Die franzöſiſche Revolution“. rigenProgramm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig. 8,15 Uhr: ländiſch
ſinnliche Geſchichten. 1. Beethoben: König Sitephan. Rundfunkhaust Rittag bis
2. O. E. Hartleben: Der bunte Vogel. Prof. Ad. Winds. 3. Mozart: 9 abend tmuſik aus „Les petits riens“. Rundfunkhauskapelle. 4. Richard Eur en be
Sendung der Tiere. Prof. Ad. Winds. 5. Smetana: Fantaſie aus Die Uuch die
kaufte Braut“. Rundfunkhauskapelle. 6. Guſtav Meyrink: Das Grillen neue Stei
e Ad. Winds. 7. Liſzt: Ungariſche Rhapſodie Nr. 4. Rundfunl nd guf
apelle.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 uhr: e MarkAbend. 1. a) Heuberger: „Jm Chambre ſeéparée aus der Overetie wärkten
Opernball“; b) Granichſtaedten: „Wandere, mein Herzchen, wandere“ a za
Operette „Der Orlow“; c) Katſcher: „Madonna, du biſt ſchöner a Saben.
Sonnenſchein“, Lied aus der Revue Küſſe um Mitternacht 2. 64 9
Rezitationen. Annalieſe Würtz. 3. a) Supps6: Lied des Wladimir au bahngeſell
Operette „Fatinitza“; b) Kalman: Brautlied aus der Operette Holland v
chen“; e) Götze: „Wenn ſchöne Frauen träumen“ aus der Operette von insg

oheit die Tänzerin“. Felice Rüdorf. 4. Luſtige Rezitationen. Gr ſtellt, liefe
Diner Durt an der Vperctte Was Gileemttett. Fehee n Aer Preis

o wartz: Duett au e „Das el. ceund Otto WudtkeBraun. Lager. Jm wer un geh Sportiunieng ſem Entgrauf Tanzmuſi 11, ausgeführt von der ger i vfunkhauskapelle. deibz r eorteil

Zwanglose Besiehtigung erbeten. 54

2u reellen billigen PrGSiSsen.
Bruno freytag

Halle (Saale), Leipziger Straße 100.
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Schloſſeranz einen gut
eingeführten

VBertreter.
Gebr. Weiſe, Dresden-L.,
Kleiderfabrik Eig. Weberei.

Suche zum 1. Novemder für
Rittergut
ordentl. Hausmädche
bei gutem Lohn. Ang. unter
O. N. 3204 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeiuung.

WeingmafeßinenFrachtbriefe ingmaſehi
Karl 462 er2 v nach den neueſten Vorſchriften Schmeerſtraße 1.

denckt ſchnell und ſauber

Otto Thiele, Buch und Kunſidrugerei

Eetpziger Straße 61/62

Vernickeln,
Erneuernvon Metaligegenständen Suche für ſofort ordentl. n r nſeder Art führt aus 908 ouneboe Se WFerd. Haabßengier,

rn z F n Fbei gutem Lohn für Küche und &w L BeeZimmer.
Hotel Deutſcher Kaifer,

Roßla am Kyffhäuſer.

re

BIIanz am 30. Juni 1925. dAktiva:
lagewerte R. M. 2 862 002,

ugang R. M 1 200.
R. M. 2 863 202,
R. M. 255 000,

Gröbie Ergiebigkeett und
hervorragende Waschwir
Kung!. Dixin ist für jedes
Waschverſahren geeignet.
Besonders vortejlhaſt ür
Maschinenwäsche zu der

wenden

3000 Mark

C

als l. Hypothek. auf landwirt

25 ſahr. Schleswiger.

Landwirtsſohn,
ſchaftlichen Grundbeſitz u. zehn
facher Sicherheit bei hohem

6t. Praxis in gutgeführt. Wirt

insfuß vom her für

Aelteres. zuverläſſiges, ehr
liches

Mädchen

für ſofort geſucht.
gehalt 30 M., volle Verpfle
gung und Wohnung. Reiſe
vergütung. Otto Glie,Schützenhaus Wanzleben

Bezirk Magdeburg).

Kragen, Muffe, HMäntel, Besatzstreiten
in allen Pelzarten wie

SKaunKs, Opossam, Wölte, Seal, Biberett
und dergl.

Reparataren u. Vmarbeiten billige Preise

454 528,34
Rannischestraße I. Etage. Telefon 1667

916 551,51 Felle z. Gerben u. Färben werden angenommen

848 000, 2 oEine größere Anzahl beim Kauf neuer
Slog wer Rekord Schrelbmasehinen

in Zahlung genommene, auf Neun aufgearbeitetecdnlldeniat sehreiömaschinen

verkauft, um damit zu räumen, zit jedem nur an-
nehmbaren Preis

Schreibmaſchtinen-Spezial-Max Schultz, Geſchäft, Martinſtr. Nr. 11.

ba.Famml len Wo nhaus
v t

o 21
mit Garten zu kaufen geſucht. OffertenS en unter O. H. 3198 an die Geſchäfts Küche und Haus Perſonen)

ſofort geſucht.winn u. Verlust am 30. Juni 19256 ſtelle dſ. Zeitung.

Soll: en Frau Bühler,8 e. Magdeburger Str. 133a, I,R. M. 43 355,73 Sa e Unser am Raiserplatz
gelegenesßrunästückR. M. 844 1,03

(3 Parzellen) oder ungeteilt zu verkaufen.
ermittlung verbeten.

B S un en wef Be

N. 2608 202
986 132,60

10 780,49
16 790,12

203 086, 40

2

S

schreib.
orräte
ertpapiere

a 84 3 7 I7
echsel
ankguthab.

chuldner u.
nrah ungen
eteiligungen

gale

M. 332 000,

o
ächſten

wurde
e Vor

berlin;
ührer: v W

R. M. 6 044 071,46 Junges Mädchen täglich P Tag als

Auf-
Wartung

geſucht.

Vernburgerfſtr. 7, p.

P'assiva:
tienkapital:

ummaktien R. M. 4 000 000,
orzugsaktien R. M. 36 000, R. M. 4 036 000,
eservefonds R. M. 400 000,
läudiger u.iratifgelder R. M. 1 061 656,16
ale
M. 332 000,
ewinn- und Verlust-Konto:
futtogewinn R. M. 801 418.,30
hschreidung. R. M 256 000.

Permietungen

Elegant möbliertes

simmer
mit elektriſchem Licht, Nähe
Riebeckplatz, zum 1. November
an nur ſoliden Herrn zu ver
mieten. Offert. u. O, O 3205
a. d. Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

I Kouſgeſue

Mod. Vücherſchrank
und ca. S m großer

eppich
in hellem Farbenton, möglichſt
grün, zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter O. K.
3201 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

300 Zentner

öchuitzel
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unt. O. J. 3199

ſchaft, Saatgutdau, Zucker
rüben u. Samenbau, wünſcht

ofort geſucht. Gefl. Zuſchrifien
unter N. P. 3180 an die Ge

um Dezember Januar evtl.

ſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten.

päter nach Mitteldeutſchland
zurückzukehren. Angeb. erb. an

von Selbſtgeber werden au

Verwalter Schmidt,

60 Mrg. Land als I. Hypothe

Saatgutwirtſchaft,
Gargelow Wismar.

geſucht. Offert. u. N. V. 3189
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Verſchiedenes

Gebildete dame
ö0er Jahrenucht üebe Freundin

kennen zu lernen, Offerten unt,
O. J. 3200 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Tüchtiges, ſolides

Mädchen
nicht unter 25 Jahren für

R. M. 546 415.30

Junger Mann ſucht
Stellung als 5Wirtſchaftsgehilfe.

Angeb. mit Gehaltsangabe an
Oswald Duve, Oſter-wieck (Harz), Mittelſtr. 18.

Stuben-
mädchen,

32 Jahre alt m. guten Zeug
niſſen ſucht für I. November
oder ſpäter Stellung. Ritter
gut bevorzugt. Ang erbittet

Frieda RudolphWandersleben bei Erfurt.
Suche für meine 2Z1 Jahre

alte Tochter zum 15. November
oder ſpäter

m Versicherung.
Abschreibungen
Ge winn.

7 7
Suche zum 1. 12. erfahrenes,

gut empfohlenes

Mädchen od.
Stütze

für Haushalt u. Sprechſtunde,
Hausmädchen vorhanden. An
gebote unter O. D. 3194 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ordentliches, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches
auch in der Küche erfahren iſt,

ſucht zum 1. November Re
ſtaurant Hetzel's Verg,

Sandersleben.

Haben:
er Zinsen e 7 e 0 R. M. 29 211,08

Fabrikations-Konto RM S815 559.95
R M. 844 77703

Die Dividendenscheine für 1924/25 werden
züglich 109)0 Kapitalertragssteuer mit
M. 5,40 (Reichsmark fünf und 40 Pf.) der
50 Mark-Aktie und
M. 27, (Reichsmark siebenundzwanzig) der
250 Mai k-Aktie

m 28. Oktober cr. ab eingelöst bei den Bank-
usern

2 u

Rübenſame
Stoppelausleſemaſchinen, Dreſchmaſchinen für Bohnen,
Erbſen ſowie für alle ſchwerzudreſchenden Gemüſe,

Blumenſamen, kurzfriſt'g lieferbar bet günſtigen
Zahlungsbedingungen. 1 Zu ſofort oder ſpäter

kräftiges, zuverläſſigesFLehmann, Halle (Saale),
inhold Steckner, Halle (Saale),
brück Schickler Co Berlin W 66.

Aus dem Aufsichtsrate ist durch Tod ausge-

Ernst Lange, Quedlinburg.
v 7 Mädchen,

Hausarbeit

Stellung
im beſſeren Haushalt, wo ſie
unter Leitung der Hausfrau
das Kochen erlernen kann,
bet Familien Anſchluß. An

welches ſchon gedient hat, für
und Kleinvieh

geſucht. Zeugniſſe und Ge

an die Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

I erue
Unterzeuge und

Krumphwaren
in dem ersten Spezlalgeeehäft

n i haltsanſprüche g gebote mit Lehrangabrrücken- rn Kommerzienrat Dr. Dr. Heinrich Z. 9 r oJeddr Landviri di der Eraean H. Schnee Nachf.
1:194 Lehmann, Halle (Saale). s W a e Er. Steinstr. 84. Gogr. 1838.u h Dem Aufsichtsrate gehören nunmehr an die i Mühlwegviert. zu verkauf. Näheres e zu d hen ar Vin Aipaka-

ren: e z z J S 18 u 7Braun h. Kommerzienrat Dr. Emil Steckner, im Büro Rathausſtr. 816, 1 Tr. rechts an re zum ne 4 Packerin Eßbestecke
Nieder Halle (Saale), Vorsitzender, 5 8 t i e un etwas ſelbſtändige Kü e ß enh kier Carl Joerger, Berlip, stellvertretender erſre g r 9 Wirtſchafterin 21002 Gehen e z. natirpo k er wrlaſiert

hen Vorsitzender, t tu2 Mmeleen naturlaſiertv gen Nu de ſteuern Hene(s), im ſtädtiſ en Leibnanje zu Ceipzig. e Aelteres Müdten et en üefert dilig
Die Verſteigerung beginnt

ber 1925 mit Gold-, Silberſachen, Juwelen und
Taſchenuhren aller Art.

Fahrräder, Eisen-, essingbetten,
nar cüüret an Priwate,

Zahlungserleichterungen. Verlangen Sie Katalog J. 8.
Adolf Fraenkel Co,, Nürnvercgg, Friedrichstr. 59

Gr. Märkerstraßbe 20
am Markt.

vom Lande, in allen Zweigen
des Haushaltes erfahren,
ſucht zu ſofort Stellung in
gutem Hauſe, in der Stadt
oder größerem Landgut. Zeug-
niſſe vorhanden. Ausführli
Angebote erbitte unter C. B.e Preſſel bei

üben (Kreis Torgau).

tizrat Albert Herzfeld, Halle (Saale),
neraldirektor A. Holz, Niederlöbnitz,

ibrikbesitzer Richard Dietrich, Merseburg.
Ferner auf Grund des Betriebsräte Gesetzes

e Herren:
eorg Dick, Ammendort,
tto Lehnhardt, Ammendort.

Ammendorf, den 23. Okiober 1925.
Ammendorfer Paplerfahrik.,

Der Vorstand
Kahnt. Ernst.

ind wirtſchaftlicher Bücherreviſor

licher Küche, Milchwirt-
ſchaft und Geflügelzucht
iſt. Zeugniſſe, Gehalts

anſprüche an

Frau H. Bunge,
Nittergnt Pönlen,o Tanndorf atte

Weltbek. Fabrikate bel

Alfred Otto,
Spezial -Vertrieb,

Lerchenfeldatr. 3 II.

Elektriſche

Zuglumpe
35 cm, Schirm mit Perlbehang,
ſpottbillig f. 6 M. zu verkaufen
Steinweg 1, Uhrengeſchäft.

„Reine Frau tvar

über Jahrm. einer häßlicher

e

dehaftet

Mietgeſuche

Junger Herr ſucht ſofort

möhl Zimmer
mö l. Nähe lanow. Verſuchsfeld.

Stellenangebote

Rein
Gehalt!!Ich suche für den dortigen Bezirk eine

gut eingeführte, wespeLK-

übernimmt noch 20 xe able Persön lichkeit Kgl. Preuß. Major a. D., Offerten unter O. L. 3202 an Kein geſundes Fleckchengewicht: Kalkulationsabſchlüſſe die gewillt und fähig ist, meine Firma bei aut- ledig xüſtig, ſucht Aufſicht die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Geldverkehr aue ſe auf dem Leibe.
Sladigau (nach Pry r Ffor Howard) leuten und Wirten r der Umgebung zu rei km örh u Jg. Akademiker ſucht ſof. ſchönes er e von r

I Setragsabſchlüſſe, ſowle laufende Vuszführun r Nur bestens eingefünrte bekannte Herren haben entweder als Forſtſchutz vei r 3 Wochenmöbl. Zimmer
in angenehmer Lage in der Nähe
dee Bahnhofes. Offerten erb.
unter O. P. 3206 an die
Geſchäftsſtelle dteſer Zeitung.

Diplom Ingenieur ſucht
ſchön möbliertes, ſonniges

immer
in beſſerem Stadtviertel zum

November. Angebote unter
K. L 800 N. an Ala, Haaſen
ftein Vogler A.G., Halle.

nges, kinderloſes Ehepaartut möbliertes

immer

rößere Wirtſchaften. Anfragen unter W. H. 288
isſtelle dieſes Blattes.

ZLentralhelzungen
auch für Einzeletagen und bestehende

Häuser
Allgomeine Gas-HA.- G.

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54

Jagdverpachtung.

die ter inbeſeitigt. Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W.“ Dazt
Zuckooh-Creome(nichtfettend
Und fetthaltig). allen
Apotheken, Drogerien und

Angebote m. Bedingungen unt. Barfümerien erhältlich.
O. G. 3197 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

r e T

freier Station, auch unter
Nebendeſchäftigung im Kontor
oder ſonſt., oder eventuell auch
mit finanzieller Beteiligung.
Angebote an

seytfert, Kramske
(Kreis Deutſch Krone).

Herrſchaftlicher

Kutſcher und
Chauffeur

verh., ſucht zu ſofort oder
1. Januar 1926 Stellung. am
liebſten nur als Chauffeur.
Offert. unt. M. Z. 3164 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Ein verheirateter
Schweizer

Aussicht auf Berücksichtigung.

J. C. Schmidt
Wein- und Spirituosen-Grobhandlung

FIensvurg.

00od n.
auf ein 216 Morgen
ſchuldenfreies Gut geſucht.

EIIIIEKEXXM,EEIIIIIIIGewandte, beſtempfohlene

Stenotypistin
in Dauerſtellung per ſofort gefucht. Angebote
unter O. M. 3203 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. in eine gutgehende Gaſtwirtſchaft mit großem

ignen Eckgrundſtück in Halle a. S. wirdminnnmnummmimnmmiuuninmuumuumn. mit 7 Kindern, wovon drei a. S. wird jungeromeiſter m in. wovo mit S Vetten. Offert. unter tüchtiger Geſchäftstochter im Aller von 20 bish al In r Anterzeichnete. Jagdvorſteber beabſichtigt So Pebdere ehe F. T an die S S Jahren Gelegenheit geboten. Es wolleni Freitag den 6. November 1925, nachm. 2 Uhr
Saſtho „Goidener Ring zu tünterteutſchentbai

ad in der Gemeindefeldmark Unterteutſchen-
ſich nur Damen meilden, welch
Barvermö
in Frage

e ein größeresen aufweiſen können, ſowie u den
ommenden Beruf Intereſſe haben.

Diete an:hausmannswohnung,
Oekonomiegut.

ermann Kamins,oggden H. 48 beiiederum Angebote anſter betende r e Buchhalter in Wertingen (Schwaben). 6764 Anonym zwecklos. Nur ernſtgemeinte Offerten
tag, den Die Bedingungen liegen im Gemeindebüro r r Vertrauensſtellung geſucht. Suche fur elektr. Licht für einzelne Leute. mit Bild welches zurückgeſandt wird,Derden terteutſchenthai I den üblichen Dienſtſtunden teſelbe muß vollkommen firm ſein in land PVolontär-Beamten Auwariung muß gegen Be erbet. u O. R 3208 an die Geſchäftsſt. d. Zig.

un öffentlichen Einſicht aus. wirtſchaftl. Buchführung, Kaſſenführung, zwecks Erweiterung der Kennt- zahluag übernommen werden. um Sm a Untert Oktober 1925 Stenographie, Schreibmaſchine, Gutsvor- niſſe zu ſofort oder ſpäter Sesucfſitnzöſiſche erteutſchenthal, den 33. 5 v ſerher ſteher- und Steuerangelegenheiten. Ver Freizig auf 77, S h ehe Sehnung

t i ſ ändi es Angebote an m 3in den Der e r r elbſtändiges Arbeiten, ſichepes S gut h e dit ſchnelle e aſfah uns gabe
fängerin ausgeſchloſſen. Bei ſtelle dieſer Zeitung.

Geſucht
herrſchaftliche

6-7 Zim. Wohnung
in R tführliche Angebote erbittet van e emer

Karl Altſohn, Nothen- pothek.verga, Poſt Loſſa (Thür.). Angebote ypo O. B. 3192
h u die Geſchäftsſtelle e d. Ztg.

Billberge (Altmart).

Arbeiter, e
40 Jahre alt, mit Familie(3 Hofgänger), ſucht Stellung.
Letzte Stellung 7 Jahre. Aus

ewährung
hohes Gehalt bei freier Station. Selbſt
geſchriebene Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften m Gehaltsanſprüchen

erbeten.
Rittergutsverwaltung Volkſtedt eialchen.

Ehepaar ſucht

2 möbl. Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter O. F. 3196
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

veſchlagnahmefreieWasche rmmit



STATT KARTENI

Lene Schmidt
geb. Müller

ihre Vermählung geben hierdurch bekannt

Dr. med. Paul Schmidt

Mettlach (Saar), den 27. Oktober 1925
vv——“„xäkcäÖ

Statt Karten.
Am 26. Oktober vorm. 3 Uhr entschlief sanft infolge Herz-

schwäche nach erfolgter Operation meine herzliebe Gattin,
unsere inniggeliebte Mutter

frau Becwig Beinrich
geb. Bornhaceke.

Halle, Niedereichstädt, den 27. Oktober 1925.
Im Namen der Hinterbliebenen

Danksagqung-
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Für die vielen Beweise und Teilnahme bei dem plötzlichen

Chr. Paul Heinrich.

Fritz bichtenfeld
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank dem berrn Pastor Hennig für seine
trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn Maurermeister

Nachruf in diesen schweren
Stunden besonders beruhigend auf uns wirkten.
Max lfland, dessen Worte im

Segen des ans
ſeider Bergdaues.

6 Stück
echt silberne

vollstän dige
Begteeh-

ausstattungen

jedes Stück 800 und
Tittel. Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,

h

in Dutzen den

und in
ganzen Aus-

stattungen

zu billigsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage

TIIISchmeerstr. 12.
grösstes

Besleckhaus
ſMittelgeuischiangds.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922

Sag Meer
Heute Dienstag 75 Uhr

Gastsplel
Prof. Pirandello mit dem

Ensemble des Teatro
d'arte in Rom:

„Sechs Personen
suchen einen Autor“,

Ende 10 Uhr
Mittwoch 7 Uhr Halle (Scule)

„Tannhäuser“.
es e on Kurnhaus

onnersta e„Dio Fledermaus. Wittekind
tend 10 Um MorgenMittwoeoh.den 28 0Oktober,

4 Uhr nachmittags
KonzertLioboe und Portadin. ausgef. v. Hall Sinfonie

Orch. Ltg.: Benno Plätz.
8 Uhr abendsAn

J a

e Gesellschaftse gr abend mit Tanze. Eigene Konditorei.W Empiehle it. Königs-
kuchen, Sandstreiten,

Wözr Windbeutel mit Schlag-
sahne, Torten und

Teegebäck. 7Direktion: Ferry Rosen.
Nur noch 6 Tage:

Der ledige Ehemann! vJulius ren ung Saalscktoßbrauerei,
Willi Fontaine. Morgen, Mittwoch

Nach der Voratellung: 4 Un
ro ocadero-B 2de reren Sruntee Kaffee Konzert

3 mal wöchentlich Eintritt rei

z 4 8 Uhr7Tanz
Damen60ßf. Herren v

fauluskürene.
üut es dauerka ſtes Gummi
bamnd für Strumpthbänder
kaunt man bei H. Schnee
Nacht. Gr. hteinstr. 84

Symnastik-, Ballett- u. 3 Buch-Kantaten

Zum Besuch meiner

Se nvom 20. OKIOber Pis 10. NoVeMmber
lode ergebenst ein

Helene Fricke, uns IVerksüſfe
PuinSsraße 30

Stadt Theater.
sonntag, den 1. November, vorm. 11 Vhr;

Konzertdes Gau Halle im Sängerbund an der Saate,
Ausführende:

Dr. Johannes Hobohm (Klavier), München,

500 SAnger
des Gau Halle.

Karten bei Hothan, Koch und II and.

am Ko0Zertdirektion Heinrich Hothan

Saal der Loge zu den 3 Degeg, Paradeplatz

Mittwoch, den 28. OKt., s Vhr abends
Lieder- Abend von

Hedwig

Waeckter- Nottoſf.
Am Flügel: Coenraad V. Bos Lieder von
Franz, Mozart, Wolf, Strauß. Arien von
d Albert und Korngold Konzertflügel

„lIbach“; Vertreter: B. Döll.
Karten zu 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Hothan.

Wir danken ferner alien seinen Kollegen, den Maurer- sonntag, den 1 Vovember,und Zimmerieuten, sowie den Kameraden des Vereins ehemaliger Tanzunterricht abends 8 Uhr Karten zu Magdeburger Strabe 66 painle
Soldaten und Krie gsteilnehmer, die ihm das letzte Geleit bis S l i t Heute dis einschlie Ich Demiſzum Grabe gaben und ihm die Treue bis zum Tode bewahrten. erteilt in ZirKkKeln und Privat eure o e eß reitag nach

Delitz B den 26. Oktober 1925. lS n Hofballiettmstr, Wesner, Ampein münehener levé einWe. Lichtenfeld und Sohn. e e be für Elektriſch von 10 Mark an ORkto T des Kabi
z g Sprechzeit: 3--6 Uhr. Fernruf 6750. G. Brore, Gr. Sandeerg8. nettsz Delitz ſcher Str. 75. l t ünde

o c M ung geh M die für d

p. WEINSTUBE wmndeFEIFFER a H Feinkost INSTUBEN G ger
HALLE (SAALE)

Ludwig-Wucherer-Str. 76 und Gr. Ulrichstr. 39

und

WeingroBbhandlung in allernächster Nähe
wirtschafil. Institutes

Ludwig-Wucherer-Strabe 76,

Sorgsamste Küche

Ecke Lessingstrabe
der Landwirtschaftskammer, des Land-

2 Minuten vom Walhalla- Theater

322 Preiswerte Weine

Wilbelm
Keller, 56 Jahre, Halle,
Beerd. Mittwoch 2 Uhr
von Kapelle des Süd-

Bditcherm

verarbeitet
friedhofes. Margarete3ararttz eb. e

ahre, Halle, Beerdig.
Mittwoch 8. Okt nachm.

EGiebichenſteiner

geb. Rat
Mitthr kl.

Kapelle des Gertrauden
friedhofes. richstraßse 160.

SABMNITAS- BAD
n den neuen Räumen

Gr. Steinstr. 15 part. (kingang Mittelstr.)
täglich für Damen und Herren veöffnet

Dr. Kort's geſ. geſch.
Jnhalations Apparat „Song“
in der Weſtentaſche gegen Huſten, Schnupfen,
Katarrb, Aſthma und Heufieber. Durchſchlagende
Wirkung. Taufſendfache Anerkennungen. 2 Mark.
F. W. Wendt, Magdebnra, Hennigeſtraße 6.
g*

n 1ò 4èz

r. löſer desuncheisleſe

Gr emplncdiiehe übe!
für Senkfüöße

Alleinverkauf:

mm Das Haus der guten Schuhwaren mm
Geiststrabe 10.

Feine Strabenschuhe!Sportstiefel!

Att *mww»mmmmämm—m—--

UVUmsonst teilen wir mit, wie Hautaus-
schläge, Flechten (nässende und trockene),
Mitesser, Pickel, rauhe. grosporige Haut,
Wunasein, Gesichts- und Nasenröte, Sommer-
sprossen usw. schnelistens zu beseitigen
sind, wenn auch schon janrelang vergeblich
Hilfe gesucht worden ist. Nur einmalige
kleine Ausgade. D. R P. Keine Salbe,
keine Tinkturen oder Tee Verdlüftend

in Anwendung und Erfolg.

Sanltas-Depot, Charlottendurg 5

werden.

Weite Wege haben unsere Rohprodukte zurückgelegt bevor sie
in Deutschland zu den bewährten Okasa- Tabletten nach Geheimrat
Dr. med. Lahusen (Sexual-Kräftigungsmittel bei vorzeitiger Schwäche

t Ersatzmittel gibt es nicht!
Versuch! Die Wirkung von Vohimbin allein ist in den Schatten ge-
stellt1 Hochinteressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu
frappanten Anerkennungen üder die prompte und nachhaltige Wirkung
von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes erhalten Sie kostenlos
absolut diskret in verschlossenem Doppelbrief ohne Absender gegen
20 Pfg. Porto. Es wird ausdrücklich betont, daß keine un verlangten
Nachnahme-Sendungen, wie dies ſeizt viel 'ach üblich versandi werden.
Die Zusendung der Broschüre verpflichtet Sie zu nichts, bestellen Sie

sofort auch wenn Sie bisher alles mögliche, Appäcate, sogen. Kräftigungsmittel usw.
erfoglos angewandt und dann urteſſen Sie selbst. Alleiriger Versand für
Deutschland: Racdlauer's Kronen Apotheke, Berlin 699, Fried-

Machen Sie einen

nach

Gr. Klausstr. 28
Dort erhalten Sie zeit- und standesgemäb

auf Teilzahlung!!—mzddqhqh— J
Herren- und Knaben-Anzüge,
Federbetten, Leib-

Möbel,
und Bettwäsche,

Arbeiter-Berufsgarderobe etc.

HMöbel- und Texztil- Vertrieb

B. Ackermann
Versand nach dtadt und Land. Kontor u. Fabrikation

Trittstr. 24.

Regen ehirme

Abteilung R

in solider Qualität
von 5,50 Mark an

bei E. Karras jun.,
Leipziger Strabe 4

WaschgefäBbe
(auch Reparaturen) empfiehlt

Seifert, Burgstr. 8.

blektricheu Gas Anlagen

jeder Art

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54 J

herrenzimmer
in allen Gröben, neue
sehr schöne Modelle,

äußerst preiswert
Aer Marück Hachl.
inh Richa d Ziemer

e S., Alter Markt

Mittwoch,

Gr. Stein-i. Kehnee Aaehl., strabes4

J Groſes Sohlachieſest
Von 10 Uhr ab Wellfleisch u. Früh Konzert

den 28. OKtober

Ein B

8S ſchäft fü Paul Sickel, Um 8Erſtes Spezialgeſchäft fürgute Serampfwaren e e Amund Trikotagen. Volk eWäre
sparteH OFIAGER enRegelmäbig Mittwochs nachm. 35 Uhr „DagsKonzert zGörlach-Orcohester- Eintritt rol. GrundgJene 1925 undj partei vo6ro0ss Gellügel-Prets Shalen tDir.: Adolf Vogel. zum VerzRestaurant Goldene Spitze FanserestctlurJ eder Mittvoenh: Nur noch 4 Tage! P ller

I g. 3 r r Das hervorragende ſchluß eSrie Fe beſtehendeVarietö-Program niche

Bettfedern kiten.bestens gewaschen und doppelt gereinigt, mit n m den n
oberInletts Attraktionen Gegen inwen,

farbecht und federdieht, rtragsgAnt 8 Vnl. ßCouft man Ferttg chanas h ab 11 Uhr ununterbrochen See Volte

Bettenhaus Bruno Paris, rKl. Uiriehstr. 2, Eingang Kanzteigasse, 2 Minuten v. Hart tn tr Zahlungs Erleichterungen polniſchenDIE VORNEMME GASTSTATTE V der vſtlie

73 reſſen 0MörERS HOTEL IGr mm ob on -——-7 r tJeden Sonntag das allPoy5äö 5- VHR-TEE dauernde
Apparaure u. PIcfen und Tanz Eretliaseige Kapelle aber imin reicher Auswahl. Jeden d 3 Sonntag Dasd. wenn nH. MüZIer, w. RheinGr. Märkerstr. 3. Ceipeiger Sr. 18. 6 anMERSEB OR ſorecheGute Zug- und Ferndahn Verdindung, AU r o GARASGf herbeizuf

Gr orr elprima Jnduſtrie, Mk. 3,60 per Zentner, und gegner xSalatkartotfeln Wir vitten unſere e eab Lager Delitzſcherſtraße 90. bei unſeren Jnſerenten einzt eiches
sänzunge
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